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feinen, 


In Innsbruck erſcheint eine deutſche Zeitung, 


die ſich „Südtirol“ nennt, die 


ſich die Aufgabe geftellt 


hat, von all den Dingen offen zu reden, von denen 
man in dem jetzt italtenifchen Tirol frei nicht reden 
darf. Wir bringen dieſen Artikel, der in herzhafter, 
beredter Weiſe von dieſem deutſchen Volke Zeugnis 
gibt, das immer nur in der Freiheit gedieh, das auf, 


recht und 


erade einen Weg ging, auf den jedes Volk 


ſtolz ſein könnte, wenn es ihm immer ebenſo ginge. 


Dieſes Stück Land, das rein 


deutſch iſt, kam durch 


den Frieden von St. Germain unter italieniſche „Ob⸗ 
hut“. Welcher Geſtalt dieſe Obhut iſt, davon erzählt 


dieſer Artikel. 
nirgends auf Roſen gebettet, 
wir dieſen Artikel nicht, wir 
darum, weil es ein „Troſt“ 
anderen noch ſchlechter geht. 


Das Deutſchtum im Auslande iſt 


aber darum bringen 
bringen ihn auch nicht 
ſein könnte, wenn es 
Wir bringen ihn 


deshalb, weil der Geiſt, der die Minder⸗ 


heiten zu Heloten zu 
i n allen 
glei 


herſpukt, wird ein Ende 


E Nachfolgeſtaaten 
e iſt. Mit dieſem Geiſt, der in Europa um⸗ 
gemacht werden m üffen, 


en tradtet, 


mad 
der 


wenn wieder Wohlfahrt und Entwicklung das Haupt⸗ 


ziel fein ſoll. Aus die ſem 
fahrt und Entwicklung trachtet, 
Minderheiten geſchrieben, und 


Artikel ſtammt aus dieſem Geiſte. 
Geiſt auch keine „Irredenta“ 1 


dieſe ergreifende Stimme 


volfes. Redaktion 


ſchwerſten zu 
im Frieden von S 
alten Grafſchaft 


hätte 
Deutſchla 


furzen fünf Jahren das erreicht, 
Sac ee zuſtande gebracht hat: 
reicher zu machen. A 
Daß aber Italien dort 
wo die Sprache der 
ſein, 0 PS wa he 
war ſchnell vergeſſen, 
auf Ma, als „Sieger“ fühlte. 
altes deutſches Land einfach in 
em Ding anzueignen, das man 
Segnungen, welche die 


nie zu ſehen 


Das, was die Italiener die „oo 
ewige Grenze Italiens 
deutſche 


Viertelmillion urdeutſcher Menſchen 
ein fremdes 


: itäten (Seton 
Hervorragende Autoritäten ( Weltkriege etfíáct, daß 


dem 


Im allgemeinen herrſcht aber 
Ländern eine 


nach den Fluten von „Kriegs 
einer leichtgläubigen Welt 1 
wenig ſchaden. Schar 
mühnngen Italiens, die Berhättniffe 


was Öfterreich 


bekommen hatte: eine ſtrategiſche Grenze. 
n Gott gew o 
nennen, ſchneidet das 
Land Tirol in zwei Teile und dadurch wird eine 


übende Unkenntnis über 
e ic Behawplun , wie die obige, 
fi * u mer en. x 
kaum Gefahr, widenſpro gel e pabrbciten”, die jahrelang 
mungen soca Te, fann 

chaden ſüften a 


Geiſt, der nach Wohl⸗ 
„ſind dieſe Artikel der 
auch der nachſtehende 
Und weil dieſer⸗ 
t, darum bringen wir 
es bedrückten Bruder⸗ 


„Poſener Tageblatt“. 


aus ihnen gute Ofter: | $ 


alt” gerufen hatte, 
fhörte italieniſch zu 


gegen ihren Willen, 


Joch gezwungen. 
Watſon) in Eng⸗ 


ntral⸗Europa. 


Eine Lüge mehr 


t die Be⸗ 
in der Weiſe zu 


modifizieren, daß die einſtige Lüge nicht ceda zu er⸗ 


kennen iſt. 0 
Das Land vom Brenner bie A 


Salurn und dann die Etſch hinau 


Süden bis hinab nach 


is an ihre Quelle iſt 


dentſch von der höchsten Spitze feiner sadigen Berge bis 


zum unterſten Kieſelſtein in ſeinen 
flüſſen. Da gibt es nicht eine 
nur von einer „Minorität“ von 
Berge, Täler, Ortſchaften gibt es in 
romaniſche Abſtammung des 


toſenden grünen Berg⸗ 
Gemeinde, in der man auch 
Italien ſprechen kann. 


Fülle, bei denen die 


Namens unverkennbar iſt. 


Wenn aber Italien ſeine Anſprüche auf Südtirol damit 
begründet, ſo könnte = mit dem gleichen Recht ganz Frank⸗ 


reich, den größten Teil von Sſterre 


ich, Deutſchland und 


mit illustrierter Beilage: „Die Zeit im Silo“. 
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der denlid-polmiien Berhandiungen? 


Ne polniſche Delegation abgereill, 


Ein Telegramm aus Wat {daw meldet, daß der Vorſitzende 
ber polniſchen Delegation bei den deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen, Herr Kar kowski, und die Mitglieder der 
Delegation, Senator Barczewicz und Abg. Diamand, aus 
Berlin abgereiſt ſind und bereits geſtern, Dienstag, abend in 
Warſchau eingetroffen ſeien. Für die plötzliche Abreiſe ſind keine 
näheren Gründe bekannt geworden. Die Pat. ſpricht jedoch die 
Vermutung aus, daß in den Vertragsverhandlungen eine ungün⸗ 
tige Wendung eingetreten fei, die der Vermutung Naum 
gäbe, daß es zu dem Abſchluß eines Handelsvertrages vorläufig 
wahrſcheinlich nicht kommen werde. 


* 
ds ele weiter, und müſſen die Verantwor- 
tung für deren Richtigkeit der amtlichen Pat. überlaſſen, die dieſes 
Telegramm in der obigen Weiſe weiter gegeben hat. Daß die 
amtliche Pat. einen ſolchen Verdacht äußert, zeigt. daß die 
ungünftige Wendung nicht ganz bon der Hand zu 
weiſen iſt. Auf der anderen Seite aber erſcheint es merkwürdig, 
daß nicht die ganze Delegation abgereiſt iſt, daß lediglich die 
beiden Bertreter des Führers der Delegation mit Herrn Karkowski 
nach Warſchau gefahren find. Die anderen Mitglieder der Dele⸗ 
gation, die einzelnen Nebentommillionen, ſcheinen alſo doch noch in 
Berlin zu fein. Es ſieht alfo aus, als ob dieſe drei Herren ledig⸗ 
lich nach Warſchau gefahren find, um ſich neue Inſtruktionen zu 
holen, was bei Handelsvertragsverhandlungen durchaus möglich iſt. 
Wir haben die wiederholte Abreiſe des deutſchen Delegierten bei 
den franzöſiſchen Verhandlungen oft erlebt und es iſt trotzdem 
weiter gegangen. Wir begreifen daher nicht ganz, wie die Pat. mit 
einer fo dunklen und unklaren Meldung aufwarten kann. 

Daß in dieſer Angelegenheit nunmehr mancherlei andere 
Intereſſen hineingreifen, ijt nicht zu leugnen. Wir haben ja in 
Polen ſowieſo zweierlei Stimmen für den Vertrag mit Deutſch⸗ 
land. Die Landwirtſchaft fordert die Meiſtbegünſtigungsklauſel, 
die Induſtrie lehnt jie ab. Und wenn wir uns nun den Artikel 
des Herrn Kor 8 nth pi en, den er in feiner Preſſe 1 
licht hat, ſo müſſen wir geſtehen, daß ohne weiteres der Verdacht 


Wir geben dieſe Meldung 


uch 
10 


Italiens auf Deutih-Sibtirol herausklügeln können, Und 
was nun gar das Selbſtbeflmmungsrecht betrifft, ſo hat 
von dieſem wunderſchönen „Kriegsziel“ der Alliierten 


das es „nichts genommen habe, als was 80 


hat man wohl gemerkt. Es 
nicht die Leute, fo wenigſtens das Land 


Norden befindet ſich, Lo er 

Glei 

wenn 

doch unzweifelhaft ſiegreiche Tricolore 

ſartoria, 

em Sſiden weite ge tauchen 

italien nist n Stationen die 

nichts als italieniſche O risnamen auf, an den Stationen Du 

großen Anzeigen, alle Aufſchriften ind, ee, 1 27 

eine Zeitung kaufen 

bb i K 

zum Fenſter hin⸗ 
olf, öilatieniſch. 


ch! bungen Italiens, 


aufſteigt, daß die Pat. auf irgend welche Warſchauer Gerüchte hin 
Vermutungen kundgibt, die ſicher nicht zu einer glücklichen 
Löſung beitragen können. Wenn Herr Korfanty mit dem Zoll ⸗ 
krieg droht, jo können wir nur immer wieder darauf berweijen, 
daß wir in Polen uns alles andere als einen Zoll⸗ 
krieg leiſten können. Schon im Frieden waren Zollkriege 
immer eine ſehr, a unangenehme Erſcheinung, die beiden Län⸗ 
dern ſehr viel eld aus der Taſche gezogen hat. Wir glauben 
nicht, daß Polen in der gegenwärtigen Stunde ſich das Ver⸗ 
gnügen leiſten kann, Herrn Korfanty zu liebe, der ſeine eigenen 
induſtriellen Intereſſen hat, gro ße Summen für einen 
Boltiries anggumerfen. Und daß mit einem Bolte 
krieg unſer ganzes wirtſchaftliches Leben nach viel weiter 
untergraben wird, wer könnte das leugnen, der 
ſich einen Zollkrieg vergegenwärtigen kann. Mit dem ultimativen 
Standpunkt erreicht kein erie etwas. Deutſchland ijt ſich 
feiner wirtſchaftlichen Stärke bewußt — ſelbſt ein 
Frankreich hat den Zollkrieg mit Deutſchland geſcheut 
und wenn Herr Korfanty den ſtarken Mann ſpielen will, mit der 
Fauſt auf den Tiſch ſchlägt und tabula rasa verlangt, ſo wird er 
damit bei einem wirtſchaftlich bei weitem ſtärke⸗ 
ren Gegner wahrſcheinlich keinerlei Eindruck 
AAD e u.. 

Wenn die Führer der Delegation nach Warſchau gekommen 
ſind, ſo wird unſerer Auffaſſung nach dazu nur ein rein informa⸗ 
toriſcher Grund borliegen. Die Delegation wird a palos 
in einigen grundlegenden Fragen genau umſchriehene Richtlinien 
holen wollen. Daraus einen ſenſationellen A rid der Verhand⸗ 
lungen“ zu konſtruieren, halten wir. im Inte reſſe des polniſchen 
Staates nicht für o: Solche Meldungen erſchweren der pol⸗ 
niſchen Delegation nur ie Arbeit. Im übrigen, wenn es wirklich 
Differenzen gegeben hätte, die zu einem Abbruch hätten führen 
können, ware läugſt etwas darüber durchgeſickert. Wir erinnern 
daran, daß bisher immer gemeldet worden Ht, daß die Verhand⸗ 
lungen einen ganz normalen Verlauf“ genommen haben. 
Vorläufig liegen nähere Meldungen nicht vor. Darum heißt es 
abwarten! 3 ca EN az 5 


n), in der Reihen von Ordensbändern, die auf 

Leben voll Heldentaten ſchließen leſſen — Rea 

chen italieniſch, viel, laut und aufgeregt. An den 
immer wartendes Bublitu 


m, denn fie werden 


8 altern ) ur Pu - De ſie * 
immer zu ſpät geöffnet. Bei der Gepäckausgabe ſtets Auf 


regung „ Grunde. Die größeren Stationen 
unſauber, die ländlichen ungepflegt, die Züge verſpätet mit 
einer Regelmäßigkeit, die an Pünktlichkeit. grenzt 
Was ſoll das propagandahafte Gefaſel vom „deutſchen“ 
Südtirol? Keine Spur von etwas Deutſchem; ein Blick 
genügt, um uns zu beweiſen: Hier find wir in Italien, 
mehr noch, im glücklich „befreiten“ Italien, in einem Lande, 
wo nichts verrät, daß Mutter Italia hier nicht immer ge 
herrſcht hat. Außer wenn man in eines der Häuſer 
mit der italieniſchen Aufſchrift tritt, oder einen von den 
phe Ms ie oh Dat an fone a der Straße mit dem 
iſchen Name jib daherkommt, voraus „ ] 

et eine Ufo trägt. ae BEI ea ae, ie 

Aber wenn Ihr mit dem erjten, zweiten, zehnten oder 
hundertſten Mann, den Ihr trefft, geſprochen habt, den 
ganzen Eiſack hinunter und die Etſch hinauf in die Täler 
hinein nach Often und Weiten, dann werdet ihr merken, 
daß hinter der lügenhaften Bemalung, die einem wehrloſen 
Volke von einem „Sieger“ aufgezwungen worden if, ein 
Land atmet, das ebenſo wenig ale HE wie der Teuto⸗ 
burger Wald. 5 att 
Tauſende, die hier durchreiſen, die kaum aus den Kiſſen 
ihres Bahnabteils oder ihres Autos aufftehen und ſich aus 
der Einfluß zone des Hotelportiers oder des Fremden⸗ 
führers entfernen, entdecken den Schwindel überhaupt nicht. 
Es mag ſogar mancher von denen hier vorbeigekommen 
ſein, die für die Versklavung dieſes ſtolzen Bauernvolkes 
mitverantwortlich waren; ſein Gewiſſen wird ebenſowenig 
aufgerührt worden fein, als das der großen Katharina, ke 
hinter einer trügeriſchen Faſſade keine hungernden, jam ⸗ 
merlich wie Vieh vegetierenden Untertanen a ee eine ie 

Und dennoch, dieſe rein äußerliche Propaganbatätigteit — 
tönnte man der Eitelkeit des neuen Herrn noch v 
Seinem Bejtreben, die Tatſache zu bemänteln, 
Königswort eben nicht beifer ist, als das des 
Lügners. 1 : 

nes. aber nicht gir berzelhen ify BoB find bie Beitre 
Was N W ate bloß die Außenſeite gu 
bemalen. Die Politik, die ſtetig, wie der ſprichwörtliche 
Tropfen, der den Stein höhlt, verſucht, die ganze Seele 
eines Volkes zu vergiften und zu zerſezen; eines Volkes, 
das eine Handvoll gewiſſenloſer Politiker einem morali⸗ 
ſchen Henker mit gebundenen Händen übergeben hat; einer 
fremdraffigen Regierung, deren zugeſtandenes Ziel es iſt, 
die Seelen dieſes Volkes ebenſo zu knechten, wie bereits dit 


Wer] Körper geknechtet ſind. 


Es iſt das Ziel unſerer Zeitung „Südtirol“, die Auf⸗ 
merkſamkeit der Welt darauf zu lenken, was in der Folter 
kammer vorgeht, zu der der „Friede“ von St. Germai 
dieſes Land gemacht hat. Es gibt ja heute Got 


Dielſei Dank doch ¡Hon Tauſende, die ſich vo 


den giftigen Lügen, die verſuchten, jeden, 
der deutſchſprach, zum Barbaren und Hun⸗ 
nen gu ftempeln, freigemacht haben, denen 
von jeher Ungerechtigkeit, Gewaltherr⸗ 
ſchaft und Bedrückung verhaßt waren. An 
dieſe wenden wir uns mit unſeren Bitten, ein armes ge⸗ 
quältes Land nicht aus den Augen zu verlieren. 
Wir ſprechen für ein ſchönes Land mit ehrwür⸗ 
digen, uralten Überlieferungen, für ein gutes, ein⸗ 
faches Berg volk von ſtolzen, freigeborenen 
Bauern, das von jeher eines über alles geſchätzt, dafür 
Blut und Leben eingeſetzt hat — feine Tiroler Frei⸗ 
heit!“ y 
J r re ee 
Eine überflüſſige Frage. 
Um die Optanten. 3 
In der polniſchen Preſſe Poſens, im „Kurjſer Pozu.“, 
„Poſfep“, erſcheint in den heutigen Zeitungen vom 24. 3. 25 eine 
Veröffentlichung, die „An alle Optanten“ heißt und ſich 
ein Flugblatt des deutſchen Generalkonſulats in Poſen zur Be⸗ 
prechung genommen hat. Bevor wir uns mit dem, Siigatt der 
nfrage, die wir für überflüſſig halten, beſchäftigen, mag die Jue 
aer zunächſt veröffentlicht werden. Wir bringen ſie in deut⸗ 
her Überlegung nach dem „Poſtep“. 
Es heißt dart: 
„An alle Optanten!“ So lautet die Überſchrift einer vom 
deutſchen Generalkonſul in Poſen, Herrn von Hentig, erlaſſenen 
Botſchaft. Das Dokument ſelbſt iſt unintereſſant und enthält er⸗ 
ſchöpfende Informationen über die Rechte und Pflichten der Op⸗ 
lanten, ſowie Weiſungen, wie fie ſich bei der Ausweiſung aus 
Polen zu verhalten hätten. Intereſſanter dagegen ſind die 
Sali te: die dem aufmerkſamen Leſer aus gewiſſen Wendun⸗ 
en des Rundſchreibens lich aufdrängen. Da verwundert zunächſt 
er Ton, in dem 8. B. dieſer Satz gejagt wird: „. Iſt Ihre 
Option als gültig anzuſehen und gelingt es Ihnen nicht, ſie mit 
Erfolg anzufechten, ſo müſſen Sie in einem beſtimmten Zeitraum 
aus Polen abwandern!“ . 
Unſerer Anſicht nach müßte doch der Optant vor allen Dingen 
ſich darum kümmern, daß feine Optionserklärung 
ür gültig enklärt wird, wenn er ſich ſchon einmal ent⸗ 
chloſſen hat, zu optieren und die wohl unliebſame polniſche 
aatsbürgerſchaft abzuwerfen. Warum alſo dieſer Ton gleich⸗ 
ſamen Bedauerns, daß es nicht gelingen wird, dieſe Options⸗ 
erklärung anzufechten? Aber das kann man noch verſtehen, 
wenn man die Leitlinie der Politik unſerer Deutſchen erwägt, 
die um jeden Preis danach ſtrebt, a viel Deutſche im ehe- 
mals preußiſchen Teilgebiet zu belaſſen. Von demfelben Geſichts⸗ 
punkt aus kann man die Mahnung verſtehen, daß die⸗ 
1 — die ſich bald nach Deutſchland werden ſcheren 
müſſen, thre Grundſtücke nicht verkaufen, „im Hinblick auf 
den niedrigen Preis, der jetzt für Grundſtücke geaahit wird“, obwohl 
noch für lange Zeit der Grundſatz gelten wird, daß es einem aus 
Polen ausgewieſenen Optanten geſtattet ſein wird, nur 3 Wochen 
im Jahr im Gebiet Polens zu verweilen. Rätſelhaft (!) 
wird aber der Abſchnitt, in dem von den Hausbewohnern der 
Soptanten die Rede iſt; da leſen wir, daß es „nicht geftattet 
iſt, Perſonen (nach Deutſchland) mitzunehmen, die ſich im Hauſe 
des Optanten aufhalten und weder ſelbſt optierten, 
noch daß ſich die vollzogene Option auf fie erjtredt . . Eltern, 
deren Kinder optierten, wird dringend empfohlen, hier zu 
zu bleiben und die Rückkehr der Kinder abzu⸗ 
warten“. 
Uns interefjiert vor allem bie fra e, wie Lis der Serr 
Seneralkonſul in Zukunft dieſe Rückkehr der 
Kinder zu den Eltern in Polen denkt. Wir würden 
uns ſehr freuen, wenn wir auf dieſe brennende Frage 


eine Antwort bekämen. AY Rr A oc A 

Sonſt müſſen wir denken, TT von Hentig, da eine ſolche 
Kückkehr nur für eine ſehr beſchränkte Zeit all- 
jährlich möglich iſt, irgend welche, uns näher nicht bekann⸗ 
ten Anderungen der gegenwärtigen Beſtimmun⸗ 
gen oder gar eine pl der gegenwärtigen 
politiſchen Lage erwartet. Denn auf welche anderen 
Grundlagen konnte Herr von Hentig ſeine Hoffnung auf 
„die Rückkehr der Kinder“ mit fo ausgeſprochenem Vertrauen 


en? 5 i : 
Der Herr Generalkonſul hat das Wort! Wir warten auf 


feine Aufklärung! 5 


Pathetiſch erteilt der „Poſtep“ dem deutſchen Generalfonjul 
das Wort, während der „Kurjer Poznaßski“ dieſe Auf⸗ 
forderung vermeidet, wahrſcheinlich aus Furcht, daß Herr Dr. 
b. Hentig wirklich das Wort ergreifen könnte. Wir als polniſche 
Staatsbürger deutſcher Nationalität können uns nicht bor⸗ 
Kellen, wie der Vertreter des Deutſchen Reiches in Poſen ſich 
durch die Angapfung eines Anonymus bemüßigt fühlen könnte, auf 
eine ſolche Frage eine Antwort zu ſchreiben. Wir 1 niet, 

irgend ein anderer Vertreter eines anderen Staates einem 
Anonymus eine Antwort geben würde. Wir perſönlich inter⸗ 
effieren uns für den Fall, und darum mögen einige Punkte beleuch⸗ 
tet ſein, die in dieſer überflüſſigen Anfrage ſich als beſonderes 
Charakteriſtikum erweiſen. es „ 

Zunächſt einmal wollen wir uns jedoch auf den Standpunkt 
8 n, als ob wir polniſche Optanten wären, die ſich in Deukſch⸗ 
land aufhalten, und die nun ebenfalls die Aufforderung erhalten 

n, Deutſchland zu verlaſſen, nachdem Polen mit dieſen Auf⸗ 

rungen zum Verlaſſen des Landes begonnen hat. Wir würden 

n den geiſtvollen Anonymus auf die Wiener Konvention 
verweiſen, die er wahrſcheinlich gar nicht zu kennen ſcheint, denn 
ſonſt würde er ſolche Fragen nicht ſtellen. ls A 
) Der „Ton“, in dem Die Se Ge RAin werden, iſt gar 
nicht rätſelhaft, denn bekanntlich ſieht die Wiener Konvention Ane 
ſechtungen der Option vor. Es iſt doch bekannt, daß eine 

ange Reihe von Optanten nicht darum optiert 

aben, weil ihnen die Staatsbürgerſchaft ſ o 
läſtig“! war, ſondern weil verſchiedene Gründe, 
die einen Zwang darſtellten, fie zu der Option ver⸗ 
anlaßten. Oft war Unkenntnis der Folgen auch ein ent⸗ 
ſcheidender Punkt. Es erſcheint uns darum durchaus korrekt, 
wenn der deutſche Generalfonjul ſagt, daß alle jene, die die Option 
ue anfechten können, Polen verlaſſen müſſen, q fie eine Auf: 
0 erung erhalten haben. Was hier an dem „Ton“ ohe ee 
0 
bö 2 


— 


erſcheint ſelbſt dem Horcher unerfindlich, der die Flöhe huſten 


i Ein weiterer Punkt zeigt wieder, daß man ſich auch in ſolchen 
Aufeu n nicht ſcheut, zurechtgemachte Zitate aus dem 
Au ee kenn nur der „Zweck“ erreicht wird. Es 
Kuck ſich um den Punkt, beim Verkauf von Grund⸗ 
tüden, in dem der Anonymus nur davon ſpricht, daß die Grund⸗ 
ſtücke nicht verkauft werden ſollen, weil jetzt für Grundſtücke ein 

niedriger Preis bezahlt wird. Daraus mag der Anonymus 

ſchließen, was ihm beliebt, aber er hat einen Nase „bergeifen”, 
den nämlich, der da belagt, daß der Optant verkaufen könne, wenn 
eine beſondere Notlage vorliege oder ein günſti⸗ 
ger Preis geboten wird. Dieſer Schluß a tz, den der 

Anon a ane * Joch e 5 Wat fein ane guie petit auf, 
Sd» ¡aran jedoch rätſelhaft fein ſoll, daß das deutſche General⸗ 
. — pie Mufforberung an alle Optanten richtet, daß Nicht 
Een nicht nach Deutſchland mitgenommen werden kön⸗ 
auſe des 9 wohnen, das iſt ſchleier⸗ 

fo 


immelswillen, denn die polniſche Regierun 
ute ſorgen, die nicht opt veer La. Die uber 


U, 
ort. 


haft. Ja, um 
auch für jene 
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— Polener Cacebiakt, HA 


herr Rorianty zum Handelsverlrag. 


Um die oberſchleſiſche Kohle. — „Warnende 


In der Sonntagsnummer ſeiner beiden Blätter, der Katto⸗ 
witzer „Polonia“ und der Warſchauer „Rzeczpospolita“ ſchreibt 
Wojciech Korfanty einen Leitartikel, der mit voller Firma ges 
zeichnet und mit der Überſchrift „Bemerkungen über den Handels⸗ 
vertrag mit Deutſchland“ verſehen iſt. Dieſem Aufſatz kommt eine 
große Bedeutung bei. Ja, es iſt ſogar zu vermuten, daß er einen 
entſcheidenden Einfluß auf den Gang der Verhandlungen aus; 
üben dürfte, wahrſcheinlich in ungünſtigem Sinne. 


Der Fauſtſchlag auf den Tiſch. 5 
keine Furcht. Der ganze öſtliche Teil Polens gebraucht heute 


Stimme“. — Eine ultimative Forderung. — 


. 


noch Brennholz. Die baltiſchen Länder, Rumänien, Ungarn uſw. 
ſind für polniſche Kohle und polniſches Eiſen noch nicht genügend 
erſchloſſen, und die Ausbreitung unſerer Abſatzmärkte iſt eine 
Frage der Tarife und der Eiſenbahnen. Vor ungefähr einer 
Woche beſchloß Warſchau, die Tarife bedeutend herabzuſetzen. 


Der Um bau der Eiſenbahn von Kattowitz nach Wielun beginnt im 
Wie groß Frühjahr. Im Herbſt jedoch will man an den Bau eines großen 


dieſer Einfluß tft, das hängt nur davon ab, inwieweit Korfanth Eiſenbahnnetzes herantreten, das Schlefien mit der ruſſiſchen. 


damit die etwaige Anſicht der polniſchen Regierung und der Han⸗ 
delsvertragsdelegation wiedergibt. Korfantys Leitartikel lautet 
folgendermaßen: i : 

„Ich gehöre zu denjenigen, welche feit Fahren in Polen für 
die Regelung unſerer nachbarlichen Handelsbeziehungen auf dem, 
Wege des Abſchluſſes eines Handelsvertrags ſprechen. Ich tue das 
deshalb, weil ich es für die ſchädlichſte Sache in wirtſchaftlicher 
und politiſcher Hinſicht halte, wenn die wechſelſeitigen, ſehr leb⸗ 
haften Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen von 
augenblicklichen politiihen Geſinnungen abhängen oder vom guten 
Willen der zurzeit zufälligen Regierung oder, was ſchlimmer iſt, 
von dem Eigenwillen eines hohen Beamten. Der lebhafte Han⸗ 
dels⸗ und Wirtſchaftsaustauſch begründet auch am meiſten eine 
friedliche Geſinnung und nimmt den Völkern den Willen 
zu politiſchen Abenteuern. Wir wiſſen, daß die Deutſchen für 
unſere Induſtrie und unſere Landwirtſchaft einen wichtigen 
Abſatzmarkt darſtellen, und wir machen daraus kein Ge⸗ 
heimnis. Aber andererſeits wiſſen wir auch, daß Polen zu⸗ 
gleich mit den baltiſchen Ländern heute mindeſtens ebenſoviel aus 
Deutſchland importiert, wie das Vorkriegsrußland aus Deutſch⸗ 
land importiert hat, und infolgedeſſen ſtellt der polniſche Import 
einen ſehr wichtigen Beſtandteil dar. Wir ſind alſo nicht zu ver⸗ 
achten, und mit uns muß Deutſchland ernſthaft rechnen. Es 
fangen gegenwärtig in Berlin Verhandlungen über den polniſch⸗ 
deutſchen Handelsvertraͤg an, und dieſe Verhandlungen gehen 
ſchwerfällig und ſchläfrig. Die Haupturſache dafür tft die wilde 
lügneriſche Agitation, welche die Großinduſtrie im deutſchen Teil 
Oberſchleſiens in der deutſchen Preſſe, auf Verſammlungen, im 
Reichstag und in Eingaben an die deutſche Regierung entwickelt. 
Leiter dieſer antipolniſchen Propaganda iſt der Gene⸗ 
raldirektor des deutſch⸗ ſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen 
Vereins, Stehlex in Gleiwitz, ſowie Direktor Euling vom 
Borſigwerk. Pieſe Herren haben augenſcheinlich große Summen 
unter den Induſtriellen Deutſch⸗Oberſchleſtens zum Zwecke dieſer 
Propaganda geopfert, und in der deutſchen Preſſe agitieren fie 
gegen Polen mit Hilfe eines gewiſſen Dr. Fritz Ehrlich, Heraus⸗ 
geber des „Induſtriekurier“. Frag , 

Zahlreiche aus derſelben Quelle kommende Artikel flößen der 
deutſchen Geſellſchaft folgenden Begriff von Polniſch⸗Schleſien ein: 
Die Induſtrie in Oberſchleſien ijt vollkommen zuſammengebrochen 
unter dem Einfluß der polniſchen Wirtſchaft. Die Deutſchen in 
Schleſien, und vor allem die Induſtriellen deutſcher Nationalität 
in fag die polniſche Regierung, und die Mehrheit der Induſtrie 
in Polniſch⸗Schleſien iſt ſchon in franzöſiſche, tſchechiſche und pol⸗ 
niſche Hände übergegangen, ſo daß in deutſchen Händen nur noch 
— Saud 30 Prozent verbleiben. Auf dieſe 30 Prozent braucht 
das Deutſche Reich keine Rückſicht zu nehmen, ſondern 
iſt es, zum vollkommenen Ruin der Großinduſtrie 
in Polniſch⸗Schleſien 5 (1) Polen wird an 


einem ruinierten Schleſien nicht viel en, und die Deutſchen 
werden immer auf ein ruiniertes Polniſch⸗Schleſien hinweiſen 
und immer eine Grenzreviſion fordern können. Wenn ſie den 


polniſchen Teil Schleſiens wieder bekommen, dann bauen ſie die 
2000000 lim idee Jeplen Bele. gi 
erreichen, müſſe die deutſche r im polniſch⸗deutſchen Han⸗ 
— 3 Ba Ausfuhr von Kohle und Eifen von Polen nah 
Dentſchland nicht zulaſſen. 15 i £4 ; 
( Dies ijt das Leitmotiv der Propaganda tehler: 
und, Culing. Ihre Propaganda iſt in den Mantel des Patriotis⸗ 
mus oder vielmehr des deutſchen Chauvinismus gekleidet, in Wirk⸗ 
lichkeit jedoch mißbrauchen dieſe Herren nur den Chauvinismus 
zu ſehr gewöhnlichen Zwecken, denn im Grunde der Sache geht es 
ihnen einzig und ausſchließlich um Füllung ihrer Taſche auf Koſten 
der deutſchen Kohlen⸗ und Eiſenkonſumenten, und man muß ihre 
o Cole en 


7 i 
produziert gegenwärtig ungefähr 12 Millionen To. Kohle, > 


ute Freunde der Optanten find, mit in gleichem Haufe gewohnt 
haben und nun nach Polen aus „Liebe“ mitgebracht werden? Und 
wenn das die polniſche Regierung nicht tun würde, ſoll dazu 
die deutſche Regierung verpflichtet ſein? Mit 
dieſer Frage hat 2 ar anonyme Artikelſchreiber eine nicht 
erade geſcheite Frage gejte fe gin oye 7 
em Des 2 an die Eltern, daß ſie die Riidte hr der Kin⸗ 
den abwarten ſollten, erſcheint dem Anonynius auch febr 
rätſelhaft, und er deutet gleich große politiſche Verwicklungen an. 
Wir wollen ihn nur auf irgend einen en 

Deutſchland verweifen, der wird i 


abre lang einmal im Jahre drei jen ı 
ee feine verſchiedenen Angelegenheiten zu er- 


Deutſche dieſen Glauben hat, den er durchaus haben kann, Dazu 
ehört nicht beſonders großer Scharfſinn (auch der polniſche 
$ tant in Deutſchland denkt fo), fo müßte man eigent⸗ 
lich in Polen dankbar fein, daß der Deutſche trotz aller Berleum- 
dung immer wieder daran glaubt und vertraut, daß auch der Unver⸗ 
nünftige einmal aus ſeinem Irrwahn erwacht. ß 

Diefe Gedanken zu haben, das hat 1 
Ahnungen über eine „Anderung der politiſchen Lage“ ¿pes 
nichts git tun. Solche Ratſchläge entſpringen dem gefunden 
Menſchenverſtand — und darum iſt auch dieſe Frage des 
Anonymus überflüſſig. . da 

Was jedoch ſeſlgeſtellt werden muß, das ift die Tatſache, daß 
bad deutide Generalkonſulat wirkliche Arbeit leitet, und 
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der Herren Stehler ſchen 
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ſchen wirken. Wirkliche Tatſachen 


mit irgend eiten 


Grenze, mit Lodz, Warſchau und Danzig verbindet. Fonds für 
dieſe Zwecke ſind bereitgeſtellt. Wir werden uns mit der Kohle 
und mit dem Eiſen allmählich Rat ſchaffen, und die Induſtriellen 
Deutſch⸗Schleſiens werden den Konſumenten in Oſtdeutſchland 
inzwiſchen das Fell ſchinden. Wir raten nicht dazu, mit Deutſch⸗ 
land ein Altweibergeſchwätz anzufangen, die Verhandlungen in die 
Länge zu ziehen und mit politiſchen Fragen zu färben. Wenn 
die Deutſchen im Verlauf von zwei Wochen, alſo bis Oſtern, ſich 
nicht über die Hauptgrundlagen des Handelsvertrages einigen, 
dann müßten unſere Bevollmächtigten die Verhandlungen ab⸗ 
brechen und Berlin verlaſſen. Wir fürchten uns nicht vor dem 
Zollkrieg.“ R : p 

Im weiteren Verlauf ſeines Aufſatzes führt Korfanty aus, 
daß der Bedarf an Maſchinen für die oberſchleſiſche Induſtrie im 
Falle eines Zollkrieges auch aus Tſchechien und Hjterreich, der 
an elektriſchen Maſchinen auch aus der Schweiz gedeckt werden 
könne. Weiterhin wiederholt er nochmals die Forderung, daß 
die Haupt züge des Vertrages bis Oſtern feſt⸗ 
liegen müſſen, ſonſt müſſe Polen die Verhandlungen ab⸗ 
brechen und den Zollkrieg beginnen. Es heißt dann noch: 
„Ein ſolcher Zollkrieg würde für die deutſche Induſtrie, den deut⸗ 
ſchen Handel, und die Banken zu ſpüren ſein und würde dem 
deutſchen Wirtſchaftsleben unheilbare Schäden zufügen. 
Mögen dies die deutſche Induſtrie, der Handel und die Banken 
gründlich erwägen.“ Am Schluſſe ſeines Aufſatzes fordert Kor⸗ 
fanty die Großinduſtrie in Polniſch⸗Schleſien auf, den verwandten 
Unternehmungen in, Deutſeh⸗Schleſien gegenüber energiſch gegen 
die Propaganda der deutſchen Induſtriellen Schleſiens zu pro⸗ 
teſtieren. Einige Unternehmen haben das zwar getan, aber es 
müſſen alle ohne Ausnahme tun.“ . ; X 

: é Er AR BER 

„Man kann bei dieſem Wufjak Korfantys,“ jo ſchreibt die 
„Kattow. Ztg.“, „berechtigte Zweifel hegen, ob er dabei im Ein⸗ 

tandnis mit der polniſchen Regierung und der polniſchen 
Vertragsdelegation ſchreibt. Die Vernichtungstheorie in Deutſch⸗ 
land, die die oberſchleſiſche Induſtrie ruinieren will, iſt natürlich 
gu verwerfen. Aber maßgebende Blätter der deutſchen Induſtrie, 
des Großhandels und der Pinangen, bor allem „Deutſche Allge⸗ 
meine Ts. „Berliner Börſenzeitung“, ſtehen nicht auf 
dieſem Standpunkt und haben fogar ſcharf und ausdrücklich gegen 
dieſe Theorie Einſpruch erhoben. Andererſeits läßt ſich natürlich 
auch nicht verkennen, daß die deutſche Induſtrie eine uferloſe 
Konkurrenz der ode den nicht wünſcht. Es wird dann 
eben Aufgabe der Vertragsberhandlungen fein, hier möglichſt viel 


für Polen auf dem Wege von gegenſeitigen Konzeſſionen heraus⸗ 


zuhandeln. Dazu iſt aber natürlich Zeit erforderlich. Die polniſch⸗ 
chechiſchen Verhandlungen gehen faſt ununterbrochen [hon ſeit 
Anfang Dezember. Warum erhebt Korfanty hier keinen Ein⸗ 

en die . Es iſt kaum anzunehmen, daß 
ie den ben Unterhändler ſich durch Korfantys Artikel einſchüchtern 
laſſen, hingegen iſt zweifellos, daß der Artikel beſonders wegen 
der ultimativen Forderung., bis rn die Hauptgrund⸗ 
lagen des Vertrages — in Deutſchland perciben auf. 
4 0 


reige er bie öffent nung einwirken wird daß daraus 
eae Störungen der Verhandlungen entitehen Slaten ee dies 


‘ ich im Intereſſe Polens gehandelt ijt, muß man bezweifeln, 
denn die Zukuaftshoffnungen auf ſtürkeren Abſatz der oberſchleſi⸗ 
f n Induſtrieprodukte im In⸗ und Auslande find Luftſchlöſſer, 
zie vielleicht erſt in Jahrzehnten zur Wirklichkeit werden. Es er⸗ 
ſcheint alſo recht fraglich, ob dieſer grob zufahrende Artikel not⸗ 
wendig war. Die wahre Ht Korfanths ſcheint die zu fein, 
wenn der Vertrag günſtig ausfällt, fid den Hauptteil des 
Verdienſtes zuzuſchreiben. Bisher hat man 
nicht das Geringſte von Unſtimmigkeiten zwi⸗ 
en der deut ‚Far und der kein gen Handels⸗ 
elegátion gehört. Wozu alſo der Lärm? Der Artikel 
kann offenbar, wenn er wirkt, nur ungünſtig auf die Deut⸗ 
e t, die ein Entgegenkommen 
Deutſchlands in der Fräge der Ausfuhrkontingente völlig über⸗ 
frärfig machen, hat Korfanty nicht angeführt. Der Artikel be- 
deutet einen Fer ee den Tiſch, der wohl kaum im 
Intereſſe der Sache, jondern meines Erachtens ausſchließ⸗ 
lich im Intereſſe der Perſon getan wurde, um die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich zu lenken. Bemerkenswert iſt es auch, daß jetzt 
poetics Herrn Korfanty auf einmal ſovie an den Beziehungen 
er oſt⸗oberſchleſiſchen Werte zu den Unternehmungen auf der 
deutſchen Seite liegt, während er ſelbſt bemüht war und iſt, das 
deutſche Kapital weiter aus Oberſchleſien zu 
verdrängen und die Verbindung zu zerſtören. 
Dieſe Inkonſequenz weit den Widerſpruch im Ver⸗ 
halten Korfantys auf und zeigt aus deutlichſte, welche Bedeu⸗ 
das deutſche Kapital für Oſt⸗Oberſchlefien 


in 
humanitärer und hygieniſcher Erfüllun 

i 4 t, Sat fie gleich in ähn⸗ 
liche Verhältniſſe kommen, wie es Dew vielen Wohnungs: 
loſen in Warſchau ergeht, dic a Blechbaracken Haufen 
müſſen, welche die Preſſe aller Richtungen „blecherne Sürge“ 
nennt. Wir wünſchen gerade dieſen heimkehrenden 
Optanten, daß fe alles fo finden mögen, wie fie es in 
Deutſchland aufgegeben haben — möge der Weſt⸗ 
matkenverein zeigen, was er kann. Schöne Reden und große 


age muſik helfen nicht. 5 

: 3 jedoch, wie das deutſche Generalkonſulat für die 
deutſchen Opranten in Polen ſorgt und ihnen Aufklärung zukom⸗ 
men läßt, ſcheint das von polniſcher Seite in Deutſchland nicht 
der 1 gu fein. Wir erinnern nur an die Artikel der polniſchen 
Preſſe in Deutſchland, die ſich die ganze Geſchichte ſehr bequem 
gemacht hat, und einfach behauptete, zur Beunruhigung gar 
kein Anlaß ſei; daß die Optanten in Deutſchland vielmehr ab: 
warten ſoilten. j A ala 


Der Herr Anonymus kennt aljo die ganze Angelegenheit der 

Optanten nicht. darum ſollte er ſehr ſchweigſam fein und 

nicht eher ſchreiben, bevor er ſich nicht genau die ganze Materie 

zu eigen gemacht hat. Ob die polniſchen Optanten in 
eukſchland diefem Herr Anonymus für feine fo klugen Aus⸗ 

fabrangen qe ER dankbar fein werden, erſcheint uns nach 

ros el geſchilderken Bemerkungen im höchſten Grade aweife!- 
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cy! err ‘ Erſte Beilage zu Nr. 71. 
. Der Bauverein der Eiſenbahner beginnt im April mit dem 
Ban don 3 Wohnhäuſern in Wulda, in der Nähe der Pionierkaſerne. 
. be 22 SL Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mittwoch⸗ 
auf Antrag des franzöfiſchen] Wöchenmarſt herrſchie bei bedeutenden Lebensmittelzufuhren mittels 
der HE emee das Verbot dere mäßiger Verkehr. Für das Pfund Bauernbuiter bezahlte man 2.50 bis 
Elberfeld bis zum 10. April aus. 2.60 2, für die Mandel (ter 1.50 at. für das Pfund Quark 60 gr. 
Nur gert * Ñ ' es \ Auf dem Gefldgetmartt foitete eine Ente 4—6 zt, ein Huhn 2.50 
Poſener Aufenthaltes Vertreter der polniſchen Preſſe, mit Der öſterreichiſche Bundespräfident Hainiſch WE heute mittag bis 3.50 21, ein Paar Tauben 1.50—1.80 zt. Für ein Pfund Sped 
denen er eine längere Konferenz abhielt und auf geitellte Irg gen, in Anweſenheit ſämtlicher Regierungs mitglieder und Mitglieder zahlte man auf dem Flelſchmartte 0.90 —1.00 zl, für ein 
Antwort gab. Der „Prgeglad Poranny“ bringt die Mei⸗ des diplomatiſchen Korps zum Ehrendoktor der Staatswiſſen⸗J fund Schweinefleiſch 0.80 —1.00 zi, für ein Bid. geräucherten 
nung des Miniſters über das Problem der Steuern und die durch] ſchaften promobiert worden. Schenken in ganzen 1.20 24, für ein Pfund Rindfleisch 0.80 —1.00 zl, 
jte hervorgerufene wirtſchaftliche Erſchöpfung der Landwirtſch aft * . mir ein Brand Kaldfleiſch 0.80—-1.0 zi, für ein Pfund Hammel⸗ 
u. a.: : : Die für Dienstag, den 24. März, vorgeſehene Tagung des ſleiſch 70— 90 gr. Ferner wurden folgende Preiſe gezahlt: für ein 
„Die Regierung lege ſich Rechenſchaft darüber ab, daß Polen] Induſtrie⸗ und Handelstages in Perlin tit auf den 22. April ver- | Pfund Aepfel 30-60 gr. für das Pfund Birnen 20—40 gr, für das 
tant worden. t Briand Rorkohl 40—50 gr, Weihfohl 50 gr. für ein Bo. Spinat 


Fiskus günſtiger aushalten würde, als andere Staaten, die ö! .. J. 80 Bt, fur das Pfund Grüniohi 80 gr, für einen Stop) 
eine lompligterte wirtſchaftliche Struktur haben. Das idjal a Hlumenſohl 3—4.5 21. ‚Sprofienionl 1.30 zt, für eine Apfelſine 
wollte es, daß Polen im Sanierungsjahre von einer Mißernte Rus Stadt und Sand. 15—35 gr. für eine Bitione 8-10 gr. für ein Pfund Feigen 1 21, 
betroffen wurde. Die Regierung iſt aber trotzdem überzeugt da⸗ nr 1 ‘nad iar ein Piund Zwiebeln 40—45 gr, jur ein Biund Backbirnen 1 zt, 
PR daß wir ſowohl in ar ac 12 85 2 in O Poſen, den 25. März. für eint Blo. Vac daumen 0,05 at, für Ge sid. rote Rüben 10 gr, 

inſicht bis zur neuen Ernte durchhalten werden. Die . . * mys ur em Bro. Koblrüben 10 gr. tür ein Pfd. Mohrrüben 10—10 gr. 
Ernteausſichten find bisher gut, und Polen kann ſtolz fein auff Eine vielſagende Statiſtik. b tie im Pfund Bohnen 30 — 40 gr. für ein Pfund Crojen 25 —35 gr, 
die Lebenskraft, die es im letzten Jahre zeigte.“ Auf die im In Kralau fanden während des diesjährigen Karnevals ür ein Pid. Kartoffeln 6 gr. für einen Hering 10— 20 gr. für ein 


Zusammenhang damit geftellte Frage, ob nicht der Bevölkerung 128 Maskenbälle ſtatt. an denen ſich annähernd 100 000 Perſonen] iter Leimbl 2.40 21. Fur ein Brot im Gewicht von 3½ Pfd. zahlte 
in der Vorernlezeit eine Teuerung drohe, verſicherte der Minifter, | beteiligten. Zieht man in Betracht, daß jede dieſer Perſonen aut Mee 80 gr. Ter Fischmarkt war heute bei reichliher Zu uhr faít 
a Mey : > : in dem Balle 50 zt ausgegeben hat, fo iſt hieraus zu schließen, daß deblos. Es foiteten ein Pfund Karpfen 2.50 zt Hecht 1.50—2 2 , 
der jetzigen Zeit der Saat von Sommergetreide der Getreidepreis im ganzen 5 Millionen 21 rigen und verſpeiſt wurden. Wer⸗ Zander 1.60 zt. Weißfiſche 50—60 gr. grüne Heringe 57-60 gr. 

den noch die Ausgaben für die verſchiedenen modernen Kleider s. Vom Wetter. Heute, Mittwoch, früh waren 2 Grad Wärme. 


Der Landwirtſchaftsminiſter berührte außerdem u. a. die Not hinzugezählt, und beſcheiden für jede Perſon 40 2 gerechnet, fo : 2 2 en 1 
wendigkeit ha Anpassung Großpolens 1 die neuen wirtſchaft⸗ kommt die Summe von 4 Millionen 2 heraus. In Lodz wurden Kur Tene ets a de earn gee má 9 
eie n Landwirtſchaft in ein auf diefe Weiſe 16 Millionen 23, in Warſchau 40 Millionen zt Schwe fer bla um gau der Station des Deutschen en, 
Vorkriegszeit giin ſt i ge Entwicklungen hatte, fet in ausgegeben. Zieht man noch Poſen (mie biel mögen hier wohl] vereins in Schwedenhöhe, in der fie feit nahezu 23 Jahren wirkt. — 
einer ga 5 = ace de 8 0 ge 8 e . a Leis 9 — e bei den diesmaligen ſchier zahlloſen Maskenbällen verpulbert wor⸗ Einen Selbſtmordverſu ch unternahm geſtern mittag eine 
— de ſchümmeren Sete ben nen Pat . — Aurich: den fein?), Lublin, Lemberg, Kattowitz und andere Städte Fösjäbrige Frau Berta Frankowska. Sie warf ſich in der Nähe 

$ in Betracht, fo ergibt fid die Summe von 374 Millionen 21. die der Peterſonſchen Mühle in den Kanal, konnte aber noch rechtzeitig 


i Vorräten Rußlands, mit billigem Mehl, Tarifprotettionen, |. t ſich : Ne. R ö 
biligem Vieh uſw. ae e Sen . ſich beide währen d des diesjährigen farneba Is in Polen pa e pe. 3 ir das ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
Gebiete an die neuen Bedingungen, die mehr den mitteleuropäi- ausgegeben wurden. 374 Millionen 2} machen ungefähr die Hälfte bracht. Ueber die ki che der Tat iſt noch nichts ſeſtgeſtellt. 
ſchen als den östlichen naheſtehen, anpaſſen. Die Sandivirtidaft | des in Umlauf befindlichen bolniſchen Geldes aus. p. Granbens, 24. März. Bei einem GEinbruchsdieb ; 
in Großpolen beſitze jetzt eine gute e und Prog py i Wi dE WW ; 2 > see — herz 8 — er 
kation, feſte Bau⸗ u Meliorationsinveſtitionen, eine o he ie müſſen We ¡diri ici ; owski wurde ein gr er Teil de renlagers, beſtehend au 
. chließlich fehlen die Kriegsſchäden. Die " chſel unterſchrieben fein? ſeidenen Schals, Lederhandſchuhen, Taſchentüchern, ſeidenen 


Die Bank Polski hal eine Verordnung herausgegeben. bie beſtimmt 
wie Wechſel in Zukunft unterſchrieben fein müfjen. wenn fie von der 
polniſchen Staatsbank distontiert werden follen. Privarperfonen und 
nicht regiſtrierte Firmen haben ihren Bore und Zunamen aukzu⸗ 
ſchteiben. Regiſtrierte Firmen dürien nur ſoweit abgekürzt unter⸗ 
ſchreiben fo weit die Abkürzung im Handels regiſter eingetragen itt. 
In einem Falle wo die Unterſchriſt unleſerlich erſcheint, muß ſie 
nochmals leſerlich gezeichnet, oder mit Hilfe eines Stempels links auf 
dem Wechſel eingetragen werden. 


Tüchern, Oberhemden, Zwirnhandſchuhen, Strümpfen, Herren- 
hüten, Herrenkragen, Stulpenknöpfen, Schlipsnadeln, einem 
Herrenpelg und einem Herrenüberzieher, im Geſamtwerte von 
8000 21 geſtohlen. 

8. Koſchmin, 24. März. Gelegentlich der Aufnahme eines 
Protokolls wegen Mißhandlung einer an der Mittelſchule ange⸗ 
ſtellten Lehrerin wurde, wie der „Kurjer“ berichtet, der gleichfalls 
an derſelben Schule tätige „Lehrer“ „Fürſt Dowmunt 
Gebdrove” als gewöhnlicher Betrüger namens Jerzy Potyra 
aus Myslenie in Kleinpolen entlarvt. Es ſtellte ſich auch 
heraus, daß er die Stelle als Lehrer auf Grund falſcher Papiere 
und Zeugniſſe erhalten Bis In feiner Wohnung wurden falſche 
Stempel vorgefunden. Potyra iſt auch anderweitig als Graf mit 
verſchiedenen Namen aufgetreten. 


Großpolniſche ndwirtſchaft werde alſo ſogar nach einer be⸗ 
ie (St uganbaperobe nad N an die neuen Be⸗ 


n | 
wenig wie möglich an nergie für politi 


Zänkereien verlieren müßten. 
— 


In kurzen Worten. 

General der Kavallerie 3. D. Freiherr von Könitz iſt in 
München im Alter von 82 Jahren sien p 

Rad Meldungen aus Neuzork wurde in Quebec ein Erdbeben 
verſpürt, das bie Häuſer ſtark erſchütterte. Der angerichtete Schaden 
tt unerheblich. f A . Er 

In Luxemburg tft es nach langen Verhandlungen 1 ad 
ein neues Kabinett zu bilden. Abg. Prum hat die Bildung des 
Kabinetts übernommen. y : 


m 
eine Verjammiung des Urdeitgeberverbandes für die deutſche 
Landwirtſchaft in Großpolen findet a Montag, dem 30. d. Mis. 
10% Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe zur Beſprechung der am 
21. d. Mts. in Warſchau abgeſchloſſenen Tariſkontrakte ſtatt. by 
s. Der diesjährige Katholikentag der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen 
wird vom 27. bis 29. Bunt in Oſtrowo fiatifinden. 
s. Ein polniſcher Hiſtoritertag findet vom 6. bis 8. Dezember d. J. 
in Poſen ſtatt. Der letzte Hiſtorikertag wurde vor 25 Jahren in 
Krakau abgehalten. ö > 
X Die polniſchen Gebühren für Flugpoſtſendungen find. im 
Zuſammenhang mit dem am 15. März in Kraft geſetzten neuen Poſt⸗ 
a é i 3 tarif mit dem Ausland auf 60 gr hexabgeſetzt F 
Das eee neee wie bor den Bere einer 5 if oe Sere aller Art. ausgenommen, er i eine 
— Fo graße Bedeutung bei. In Paris scheint die Sime poſtſendungen als Elſendung fiugeben. aufgeboben worden. 
RER N Die amtli; arerfannfe volniſche Orthographie — auf der 


mung gleichfalls günſtiger geidotben! zu ſein. pi 

Dr. Simons hat von bem  räfibenten Goolidge das folgende | Grundlage des Buches - Polska Piſownia (pPolnaſche Rechtſchre 
Danttefegeamm erhalten: fis des ig beef Mauren des Kran, — bol dag einer were ‘Mlademie der Wiſſenſchaften in 
i eileidstelegramm, y ich pi und im N Sr at A - CREAS A O | DAS 
amertianiſchen Baltes Ihnen aufrichtig danke. Calvin Coolidge.’ Kralau — ſoll nach einer Verordnung des Miniſters des Innern 


; * RE von den ihm unterſtellten Behörden angewendet werden. 
Rei äfident wird heute in Brüſſel eintreffen, xXx Die volniſche Voſtſparkaſſe hat beſchloſſen, die Bine, 
um Aae Cat aTneben Goldmark einzuleiten, die] fowie die Proviſionsſätze bon Darlehen zu ermäßigen. Dieſe An⸗ 
während des Krieges in Belgien eingeführt und die beim Waffen⸗ 


un süße Sokayer 
Ader besten Jahrgänge, gut gepflegt 
in Fässern und auf Flaschen 
dE ; offeriert zu günstigen Preisen 
Weingroßfhandlung 


A.Gtabisz Soxnan 


Stary Rymek 50 Tel. 34-00. 
. Man verlange Preisliste! 


ordnung gilt für die nach dem 20. Februar aufgenommenen Ver⸗ 
i oflichtungen. Für gewöhnliche Darlehen erhebt die Poſtſparkaſſe 
8 Prozent jährlich, Steuern und 1 Prozent für Auslagen, was 
5 jährlich 18,6 Prozent ausmacht. Für die Verlängerung gewöhn⸗ 
Unterſtand eine Falſchmünzerwerkſtatt entdeckt, bie ein 17jábriger | lider . Darlehen werden 8 Prozent Jährlich als Progentitever,, 
Burſche betrieb. Es wurde eine große Anzahl fertiger Fünfmark⸗ ſowie 1 Prozent Rückerſtattung der Auslagen, was zuſammen 
Scheine, ſowie andere nicht fertige Falſcgheldſcheine vorgefunden. 20,8 Prozent jährlich ausmacht, erhoben. : i 
Te 0 RP: „Die Eremitage iſt geſchloſſen!“ dias: : „Dſerfhinski läßt feine Spione hinrichten, wenn 
| „Geſchloſſen? ir irn fibnen nicht gelingt, die nötige Anzahl verdächtiger Opfer 
: „Es heißt, daß der Wirt regierungsfeindlicher Um- herbeizuſchaffen. Dſerſhinskis Untergebene ſind blut⸗ 
f e ne ig ee Bay We eh dürſtiger als Tiger und willenloſer als Sklaven.“ 
Boris Petrowitſch zu ne neue Zigarette an. Es klingt, als ob Feodora Gregorowna Dir Diet 
Suwalkoff fab, daß feine Fingerſpitzen eine bräunliche] pinsti EN M ich“ 
ärbung zeigten. Gleichzeitig ſchien es ihm, als läge ein N eee 
orſchen 55 Rubnits Augen. „Wie kommſt Du auf Feodora Gregorownak“ ftam 
ee liinda Piu fei = melte er verwirrt. 
, Rubnif ſtieß den übelriechenden Dampf ſeiner Zigarette „Vielleicht hat fie recht, Boris Petrowitſch. Sie kenn 
ins Zimmer. men lasen 1 I dſerſhinski länger als ich. — Vielleicht iſt Dſerſhinski der 
„Man muß es Dſerſhinski laſſen, daß er über ein aus⸗] Rachen, der mich eines Tages verſchlingen wird. — — 
gezei e sane ev Ost, ſagte er. Schließlich ift es ja gleichgültig, welcher Rachen uns bew 
uwalkoff zuckte die NT" f lingt.“ N g 
„Jedes Syſtem hat ſeine Fehler, Boris Petrowitſch.“ dir A i inüber und ſtrich Teife über 
Rudnik ſchien die Antwort zu überhören. si bie beat ay BER" do ee! 
Ich habe geftern Feodora Gregorowna geſprochen,“ Rudnik trat zu ihm. f 
ae ng =, an 5 i u Sie 1 „Ich forge mich um Dich, Sergei e e 
i geladen, fie zu beſuchen, aber Du hätteſt ihrer Eine] ſagte er lei ine Stimme zi vor verhaltener 
ladung nicht Folge geleiſtet. Sie wollte viel den a fagte er leiſe, und e 
wiſſen. Es wäre etwas Unheimliches in Dir. Dſerſhinski 
er Dich mit einer beſonderen geheimen Miſſion beauf⸗ 
40 f 


gt. : 
Er ſah Suwalkoff an., Dieſer ſchwieg wieder. 
„Man will mich ausforichen,“ dachte er. „Meine 
0 Tala de t pibe 1 i — te vie die⸗ 
' enigen, bie isher für reunde gehal Br 
Rudnits Mundwinkel bogen ſich nach , l ria Petrowitſch beugte Na 9 vorn.“ 

Sen Gel 15 e n chix verächtlich „Um welche Miſſion handelt es fi, Sergel eran: 

Wie Megenber toner dachte Suroaltoff. beine agi necgno den Meith e e |r IE was tele 
REIT yalein DE Alena ee a rc, 
Veli a ch abſchütteln won. nn etrowitſchs. 1 ach babe die Freiheit i it | 

„Was haft Du mit einem Male?” fragte Rudnik. a ascher fragte Rudnik . erftaunt. „Ich lo — Ble et tant — Blech alte et rpg vu 
li ii Boris Pelrowitſch. — Es ift alt. Der Friih-| Alexander Gregororwitic 0 länger‘ ate. die tie en, {Mugenblide-nicht fagen follen; Serge} Alerandrowiff Fai 
Ting, auttert einem, in den Gliedern. weg J abe Lom u e unruhige mich Deinem Sein Blick haftete. quí Suwaltoffs Si pes pe fich 

bland. — — 1 3 habe eine] Sergej Alexandrowitſch. Em a i pat et. zalkoffs Fingern, die fi 
und in mir. a Heese Zimmer uwalloff lächelte f ur in einer Erregung in das blaue Tuch des Schreibtiſches 
5 die ganze Welt. — — Wollen wir in die Eremitage. „Du beunruhigt Dich — ; trallten, s 
oris Petrowitſch! / y 7 Rudnik warf ſeine Zigarette ins Zimmer. 5 Gortſetzung folgt.) 


ſtillſtand zum Normalkurſe W rr wurden. 


Nach einer Blättermeldung aus Lauenburg wurde in einem 


Copyright by Ernst Keils Nachf. (Aug. Scherl) G. m. b. L, 


Blutrauſch. 

Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 
Von Gertrud von Brockdorſfſf. 
26. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 


„Es ift ein Unterſchied zwiſchen Tatjana Alexan⸗ 
drowna und Marja Petrowna, antwortete er bey ie 


ihre Hingabe ein paar Glasperlenſchnür 
vor ſoll ich Tatjana Alexandrowitſch ſchü 
ſelber vielleicht? — — Aber weiß ich, o 
ein 1 * tue? — Sie iſt hungr ee : 
so i Zu ühlte, wi änderte Klang diejer 
uwalkoff fühlte, wie der veran S 

Stine ihm Meran ans Herz griff. Er hob die „ 
um einer jäh aufquellenden Weichheit Herr zu werden. 

Blutdürſtiger als ein Tiger und willenloſer als ein 


* 


Slave Boris Petrowitſch —“ 
nee Lachen war in ſeiner Kehle. 

Rudnik trat einen Schritt zurüd. * 

9 abe ich Dich verletzt, Sergej Alexandrowitſch? 
Es ini! in meiner Abſicht gelegen. Es ging nicht 


wie das leiſe Streicheln von Frauenfingern. 14 
„Vielleicht macht es fie in der Tat fatt, Boris Petro⸗ 
witſch,“ meinte er verſonnen. a 


— Voſener Tageblatt. AR 


{Jetzt ist Zeit! 7 


samen | 
'Steckzwiebeln au, | 
Obstbäume 
Beerensträucher 
Rosen 
Blütenstauden 
' Gladiolen in Sorten | 
' {Dolien in Sorten 
pflanzen akon arten 


empflehlt in bester Qualität 


erh Ga? mann 


Poznan, Gorna Wilda 92 
Verkaufsstände 
auf den Wochenmärkten. |§ 


Wichlig füt Optanten! |} 
Habe em 3ftód. Haus 
nebit einem 2 Morgen große n 
Garten zu veriaufchen gegen 
lein gleichwertiges Objekt im 
früh. Poſenſchen. Refletan en 
wollen ſich wenden on Anton 


1 


Pfliige Eggen + Ackersshleifen: 
Federzahn-Kultivatoren 
Drillmaschinen für Getreide und Rüben 
Chilis treuer, zwei- und mehrreihig 
Düngersireumaschinen * 
Dünger mühlen 5 
Karioffe.-Sortier-. Waschmaschinen 
‚Kartoffel-Pflanzloehmaschinen 
Hackmaschinen für Rüben und Getreide. | 


-0| Grosses Lager von Ersatzteilen. e 


amen Irn Masry 


Weine und 1 Spirituosen a 


Karol Ribbeck 


Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 


@ Telephon 3278 POZNAN Pocatowa 23 
Gegründet 1876. 


BEI ‚Dorowa, Caftrop Bet ( Tow. Ake. 
- midertyatirure > 
Neu, fofort lieferbar: Po 2 ma mn, ul. Wiazdowa 9. * 
Müller von der Bruck Fernspr.: 2280 u. 2289. mann a hg Cemata Poznati ; 


Als Generalvertreter der Firma Carl Platz-Ludwigstaten 
empfehlen wir die von derselben hergesteliten 


Terstfiubungs -Apparate 


zur Bekämpfung pilzlicher und tierischer Schädlinge in 
Wald, Obst- und Gartenbau, sowie die nach.dem.neuesten | 
Stande der Wissenschaft zweckmässigsten Chemikalien 
und Tinkturen der Firma Bayer und anderer. 


Das Dritte. Reich 


broſch. 8 Zloty. 


Boehm, Europa irrede ta 


geb. 14 155 nach auswärts | - : ; 
mit Portozuſchlag. MN 
Veſandbuchhandlung et a wal 


Sere 


, Suche vis Rentenmart 10000 Anzahlung em gutgehendes 


Knonlalw-ren-u.Delikatessengesehäl 


zu kaufen oder zu pacien. - 
Möglich ſt ee mit beſchlagnahme⸗ 
freier 2-3 Zimmer-Wohnung. 


Ns 


510 155 


! 1 me en 1 45 14 
un erlagsanitalt 

Empfehlen Obstbaumkarbolineum, Uraniagrün, Poznan, ul Z ieck 
Kupfervitriol, Raupenieim undi Baumwachs. atv wege vas 


== Prospekte und Informationen bereitwiliigst. === 


Drogerie Universum, Poznan, 1 E. win Ce 


Braunkohlen - úriketís Lodz Gefl. Ang. unt. M. 4767 an die Geſchäftsſt. de: Bl. erb. 
Nieberfälejüce Ball der Deulſchen | 33 ‘i # 
Fenste r=Glas Schmiedekohlen in Polen. | Schützenhaus mit Saal 
glas, Glaserkitt, Spiegel, Diamanten usw. Oberſchleſiſchen und ca. 38 Morg. Lind, einſchl. ſchönem Garten. 


Teich u. guten ieſen. Eingetr. Waſſermühlen⸗ 
ay ae nd: zu“ and. Unternehmen ved 
ju verfaufen. 


0, Rosenberger, Ostrzeszow. 


Zu kaufen geſucht: 


1 ¿Megender ober ſtehender Dampfleſsel 
' 0—30 Quadratm. Heizfläche, 
581. SicielsDiotor v. 40—50 HP, 


A Lohomodile „Wolf“ v. 4060 HP. 


verbreitetſte deutſche 
Nachrichtenblatt im 
ehem. Kongreßpolen. 


a? Ar jo 3 
Die „Freie Preſſe“ firebt die 1 ö 
IR 


Polskie, Biuro. Sprzedaäy Szkla, T. zogr. por, _ Hiittentots...| 


Ineferi prompt 
Poznan, Male N Za. Tel. 28-63). 


Perl jr, 
Holzkohle, 


„einn 
gebeannt aus friſchem Ih verkauft en gros u. en detail 


Fa Drzewo Grodzisk E 10, p. 


i 
Das nachweislich ; 
i 
1 


Wahrnehmung der Belange der 2 Millionen a 
Deut dy n in Polen an, nimmt Stellung zu den Ange⸗ 
legenheiten der Stammesbrüder dies⸗ und jenſeits der 
Grenze, berichtet über die Arbeit und Nöte des Deutſch⸗ 
rie im po niſchen re wi ſucht Selle geiſtige 
rbindung mit den deutſchen Brüdern in der ganzen 
Welt aufrechtzuerhalten. Da bie „Freie Preſſe“ nicht |. Nur in gutem Quitande (betriebs hig)... : 
nur in Kongreßpolen, ſöndern auch in Großpolen und — 5 nt. B C. ‘SITS an die Geſchäftsſt. d. Bl. zu fenben. 
Galizien weit 8 itet “tit, iſt fie ein Anzeigen⸗ . 
Organ erſten, Ranges und verſchafft ihren 3 -Bejtellung. 
— Inferenten ſtets, gute Erfolge, — I.. ay für da 
. ——— — 
Im gleichen Verlage erſch int die Wochenſchrift 
| : 11 : „Der Volksſreund“ :: 2 


welche vorwiegend von der Landbevölkerung geleſen wird 
— . ——.— —— 


a tania shares me Pr 


oznan-Wilda 


zen 


Fed ern. 
coo Kiefern npflangen 


aller Art. 
zum Preiſe von 4,50 


nur erſtklaſſige Fabrikate, 

lefert ſofort ab Lager 

cien eee 
herrſchaft Gora, fi. Jarocin. 
Suche zu kaufen: f 


Tddespretien 
Carl Fa kowski, 
ſchwarzbunte Färſen 
. aus nur nachweisbar geſundem stan. 


osowo, 
bei Natio a. d. Netze. 
Gulgverwaltung Popowo hose. 


einjährig, dunkelfarbig, 


Goldorfen e 


: ii 
in größeren. Boiten, IE v 1 .«laltestello d. Straßenbahn 


| Blütenſtauden 3 | ul. Iraugutta, Linie 2). 


Starke Buthähne f 


A Ein: und zweiſömmerige —— $ ber 


Drukarnıa C.ncord.a Sp. Ake. 


‘Verkplatz: ulica Rolna 
B e S a t Zz k ar p f e n in guten Sorten, eh Moderne gree wine Buchdruckerei und 3 + A) 
gibt ab find. abzugeben Poznan. Zwierzyniecta 6. 


Guisverwaltung Napachanie P. Rokietnica, 


Rentamt Lekno . | 
0 enen. Ail ind Grabeinfassungen 
iin allen Steinarten. 
: Schalttafetn, Waschtisch: 
1 Aufs a 
ö Sämtliche Marmorplatten ¿ 


u Wunsch Kostenansehláge 


20 Std: Färſen 


bis 2800 ſucht zu kaufen 


e. 


a 5 2 | > 


Un bas Weta 


Ausſchneiden! ; Aus Sineiben’ 0 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


. Zolgduice, pow. Rawicz. 18 f ste | — * — 

7 PD A Sis unkerzeichneler beitellt hiermit 

ur g ell. Beachtung! : ——Ppótener* Tagebian (Poſener Warte 

“Wir bitten Een Anfragen sieis dis root das 2. Vierteljahr 19235 
.BRückporto: ||... tv a iat 


a m beifügen zu wollen. : „ 


a y h ae en 2 i 2 » Wohnort e 
ſiu M-dan haf ent Drukarnia Concordia 8 E 5 
ear! » Sp. Ake. oſtanſta re DEE 2! 
ate - [ Ss 15 4 Mielzyiskiego28 Poznañ, ul. Zwierzyniecka 6. Y 
AAA es VE Tel. 52:43. Versandbuenhanglung. 
(: — ma EIER - _Posener Tageblatt. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit ee 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat April 1925 
Mere eee e af 


Wohnort — * 33 7 „or... 
Poſtanſtalt 


Stabe. nenne near ne, 


Donnerstag, 26. März 1925. Doſener Y 


— a — 


jahrsmeffe.| Rus Stadt und Land. Ira ik en ene, Sie eter 


rigen Tochter aus Praznit feſtgenommen. 


die Eröffnung der Kölner Seiih 


Weltw Deutſch Poſen, den 25. März. in Bündel bei ſich, in dem die Leiche eines neugeborenen Kindes 
„Geſundung der irtſchaft durch tſchlands rid a ein Bündel bie alte 8 eines neugeborene , 

© funden wurde. Die alte L. fand vorläufig im Gefängnis Quar⸗ 
Wiederauſſchwung.“ ’ Erneuerung von religiöſen Kunſtſchätzen. gefunden Wend die Tochter, die Mutter des toten Kindes, ins 


ara. Die diesjährige Frühji wurde mit}. Zwei wertvolle Altarbilder werden gegenwärtig] Krankenhaus ebracht wurde. Es ſcheint ſich um einen Kindes⸗ 

e Bebo CHR an entre und des im Poſenſchen erneuert. In Borel bei Koſchmin wird das auf ad su Hande *. 2 
Handels aus ganz Deutſchland ſowie Vertreter der in⸗ und aus⸗ Holz gemalte von den Gläubigen als wundertätig verehrte Mutter⸗ CI Ktoteſchin, 24. März. Auf der Strecke von hier nach Zeunm 
ländiſchen Preſſe teilnahmen. gottesbild aus dem 15. Jahrhundert aufgefriſcht. Das Bild tft in! ereignete ſich am un ein Zuſammenſtoß wilden 
der Neichsregi 75 dire feiner Zuſammenſtellung an Vorbilder der italieniſchen Kunſt des feinem uührwerk und einem Kraftwagen. Der Gier 
Im Namen der 25 gierung ergriff Minifterialdirektor | 14. Jahrhunderts angelehnt. Es wurde zuletzt vor etwa 2 Jahren händler Kader lam vom Markte aus Krotoschin und ihm ent⸗ 
Ser, Seiler der Prefieabteilung, das Wort und gab der Hoffnung | unſachgemäß inſtandgeſetzt, indem das ſtark vermorſchte Brett von] fußen pon Shun» ein Kraftwagen, der in voller Fahrt in das Cter- 
Ausdruck, daß die wirtſchaftlichen und politiſchen Sorgen, die heute der Rü dfeite her mit eine en chicht bergofien wurde. Das uhrwerk hineinfuhr. Dem Pferd wurden beide Beine gebrochen, 
noch auf dem Rheinlande laſteten und noch ein gewiſſes Semmn!s : tg ee 4 J Dad] |, daß es erſchoſſen werden mußte. Das Fuhrwerk wurde balls 
für den Aufſchwung auch der Kölner Meſſe bildeten recht bald Fehlen ausreichender Verdunſtungs möglichkeit und das feuchtigkeit⸗ Jommen zertrümmert. Der Kraftwageninſaſſe beeilte ſich, zu ent. 
4 mögen. Der Vorfibende des Reichsverbandes der deut⸗ re ern Y es die auf ER uml mi kommen, fo daß 7 — ‚mia einmal die Nummer des Kraftwagens 

Dr , : Farben a ern laſſen. Die Bildflade hat fi örmlich mit | feſtgeſtellt werden konnte. 

— . N aati e Blafen bedeckt. Das Bild wird jetzt auf ein neues entſprechend 9e Liſſa, 28. März. In der letzten Stadtberordnetens 
darüber Ausdruck, ur r Kölner Meſſe das Streben vorbereitetes Brett übertragen. ſitzung wurden für den Anbau eines Seitenflügels an das Ge- 
deutſchen Induſtrie, wieder Qualitätsware zu liefern, ſo ſichtbar In Koſten wird in der Pfarre das dreiteilige Altarbild aus bäude der Handels und Gewerbeſchule 150 000 zt in Geftalt einer 
in Erſcheinung tritt. Nach einer Anſprache des Generaldirektors] dem Jahre 1507 reſtauriert. Es iit auf Tempera gemalt und wird langfriſtigen Anleihe bewilligt. Die in dieſem Gebäude befindliche 
Cuno von der Hamburg Amerika⸗Linie gab im Namen der aus⸗ d SHH ten Mei Es is A i$ ann w e dreiklaſſige Baugewerksſchule wird in abſehbarer Zeit in eine Voll⸗ 
zudz e en wertvollſten Werken der mittelalterlichen Zunftmalerei, wie fie delt werden und mit ſtaatli Beihilfe ein eine 
ländiſchen Preſſe der Berliner Vertreter des Reuter⸗Büros insbe⸗ 7 ae ee anftalt umgewande it jtaatlicher Beihilfe ein eige- 
fonbere dem Gedanken Ausdruck, daß ei Wiederauf⸗ damals im Poſenſchen blühte, beigezählt. Zuletzt hat es Prof. | nes Gebäude erhalten. Der Stadto. Propſt Jankiewicg wünſchte 
der Weltwirtſch ft E me 58k ch Sitzmann aus Breslau im Jahre 1899 erneuert. Ingwiſchen ſind im Intereſſe der Sittlichkeit der Jugend eine ſtrengere Kontrolle 
{dwung Deutfhland Kat e hy möglich] die damals mit Hlfarbe eingedeckten Stellen wieder ausbeſſerungs⸗ ber Kinofilme und ein Verbot des Feilhaltens unſittlichen Leſe⸗ 
ſei, wenn Deu ieder wie früher ſeinen, bedürftig geworden, ebenſo die nach altem Muſter ausgeführte Ver. | ftoffs. Der Bürgermeijter Kowalski antwortete, daß die Filme 
gleich berechtigten Platz einnehme: daß es auf Dieſe Arbei n Ei i bereits von einer Zentralſtelle in Warſchau geprüft werden. Be⸗ 
dem Wege dazu ſei, das zeige auch die Kölner goldung. Dieſe Arbeiten werden im Einvernehmen mit dem Bro- üglich des Verbots unſittlichen Leſeſtoffs wurde ein befonberer 
9 vingiallonfervator durch einen Kunſtmaler und einen Vergolder] Ausſchuß gewählt, der der Polizei bei der Prüfung der Lektüre zur 


Meſſe deutlich. b > 

eh beſerbers die grobe tegmitóje Musfietiung| an- Polen alt .. Seite fteher fol. ung u ’ 
auf, deren Halle bei weitem zu eng wird. Die Beſchickung der s. Beſitzwechſel. Der Kaufmann Wichrows ki verkaufte fein Bar rele ſchreibt ee W Ria Ber ger | hte 1 SE 
techniſchen Meſſe übertrifft an Wert und Menge die beiden Vor⸗ Grundſtück ul. Kantafa 5 (fr. Bismarckſtr.) an die Poznansko⸗War⸗ ae e Bielaraym” in Pelplin daß der Kloſterſchatz bon Beit 
meſſen. Es ijt eine vorzügliche Ausleſung zu beobachten. Die pares — 5 . Sp. Alc., der auch die Gründſtacke ultra zu Zeit einer Durchprüfun unterzogen würde. Die letzte Durch⸗ 
Ausſtellung über neuzeitliche Wärmewirtſchaft if das Glansſtück Kantaka 2 3 und 4 gehören. ſichldes Inhalts fand im Herbſt Hatt, Damals wurde alles ord⸗ 
der techniſchen Meſſe. Peſonders fällt dort auf, der Keſſelbau, die s. Ein weißer Rabe. Im Fenſter einer Butterhandlung hängt | nunsmäßig vorgefunden. Der Diebſtahl mußte ſomit erſt in 


Gaserzeugung und Verwertung, Kohlenſtaubaufbereitung, Kohlen⸗ ein Plakat „Butter billiger“, fie hat den Preis gegen geſtern um 20 letzter Zeit begangen worden fein. 
ſtaubfeuerung, Schweißtechnik, Kompreſſoren und ähnliches mehr. Ja — 9 ents an ae: e 21 des Sand > ln arava Pi “eat Unter der Überſchrift: „Ver⸗ 
; 2 treuung öffentlicher Gelder“ berichtet die „Weichſel⸗ 
Bericht des Meſſeamtes. erhönt post Unt ˖ : 
E ER X Der „Berein Freund Mädchen will, wie alo poft“: Wegen uterſchlagung bei der Gerichtskaſſe wurde vor 
Zum erſten Meſſetag gibt das Meſſeamt folgende Mitteilungen: jährlich. auch in Desert Faber nine” Aster paa diejenigen, die kraft. eit e eng ae re 3 Monaten Gefängnis be: 
Die Kölner Meſſe ift geſtern eröffnet worben. Der Sejud | ich für den Verein intereſſieren. in einem gefelliger Beiſammenſein en ear ihre Gelber ur eg era ye 52 8 
war ſchon in den e re gut und ooo ie bets zu einer a etait Rca) aeg 30, . 5 = Uhr Die erhalten. Der rätſelhafte Poſtbiebſtayl bel Dad: etwa 5000 Biol 
Lebhaftigkeit, die den Sefud der Herbſtmeſſe bei weitem übertraf. des Christlichen Hoſpizes ders ein. Die verſchwanden, hat auch ſeine Aufflärun g gefunden. Als itheltater 
Das Gheſchäft ift ſchun allgemein gans gut in Fluß gekommen. In path age! po 2 8 N aah 6 Jahres] wurden vor kurzem ein Briefträger und ein anderer Roftbeamter 
der Techniſchen Meile dient ber erſte Tag naturgemäß ber allge- 2 Anregungen können beſp i verhaftet. Nun ift nach Gericht und Poſt auch die Bahnhofskaſſe 
meinen Orientierung, ohne baß man über das Geſchäft ſchon be: x Einen Zuſammenſtoß gab es geſtern abend gegen 77% Uhr] an die Reihe gekommen. Am Sonnabend ijt der Rechnungs⸗ 
Himmte Einzelheiten berichten dürfte. Lebhaftes Intereſſe, auch Ei der Ede ul. Glogowsta und Swierguniecta (fe. auere und führer der Bahnhofs hauptkaſſe. namens Yen. 
des Auslandes, läßt einen guten Verlauf des Geſchäftes für di ergartenſtr.) zwiſchen einer Droſchle und einem Kraftwagen. wobei[ mann, wegen Veruntreuungen feſtgenommen worden. Ihm 
» ; g ; e Y die] der letztere etwas beſchädigt ird 2 , if d igenhöndi i 

folgenden Tage erwarten. In der Textilmeſſe hat das Geſchäft i gt wurde. y A wird zur Salt gelegt, durch eigenhändig unterſchriebene falſche 
22 nod: being bekimmten einheitlichen Gormes XA Hilflos aufgefunden wurde geſtern auf der St. Martine | Quittungen Gelder aus der Kaſſe entwendet zu haben. Mit dem 
ay une wa mmt ichet angenommen, hat ſtraße die Walliſchet 57 wohnende 70lährige Margarete Naparska; unehrlich gewonnenen Gelde trieb er einen fabelhaften Aufwand. 
aber zum Teil ſchon ſehr gut entwickelt. Seidenwaren, Wäſche, fie wurde dem Stadtkrankenhuje zugeführt. Als junger Ehemann von etwa 23 Jahren hatte er nebſt ſeiner 
Gorbinen, zum Teil auch Hüte, Stöcke und Schirme konnten ein x Diebſtahl. Aus einem Pferdeſtalle in der ul. Patrona] Frau und einem Kind eine großartige Villenwohnung bezogen. 
ſehr gutes Geſchäft verzeichnen. In den übrigen Teztilgenppen Jackowstiego 31 (fr. Nollendorſſtr.) wurden vier Paar Arbeitsgefehirre | Für die (fieben!) Zimmer dieſer 1 hatte er ſich eine Pracht⸗ 
pod Oe anced es 8 * Wirkwaren ſcheint mit Leinen im Werte von 300 zt geſtohlen. 5 ae a Ec ederbezogene Klubmöbel, 

¢ Bedarf entſprechen reszeit weniger groß zu fein. Be ⸗ a abier und andere Luxus ſachen getauft. 


merkenswert iſt, daß das Ausland dabei 0 A Vereine, Veranſtaltu is © Thorn, 22. März. Ein Automobilunfall, deſſen 
$ ſtark vertreten ift, vor anſt ngen uſw Einzelheiten jetzt bekannt werden, ereignete ſich am Sonntag 


allem Holland, die Schweiz und Belgien, vereinzelt auch England. Donnerstag, den 26. 3.: St in: 64-8 Kurſus. : rer 
Zuſammenfaſſend kann ber Verlauf des erſten Meſſetages als Donnerstag, den %. 3.: Rubee Neptun: anos Bet- $ E Ehauffee Thotn—Oftromecto. Mit einem Auto, 
pe x Hr 2 ittergutsbeſitzer von Wegner in Oſtichau gehörig, wurden 
günſtiges Vorzeichen für die weitere Eutwicklung des Geſchäftes 8 it 3 Ed fammenfein im Klublokal. Gáfte nach Oſtromecko abgefahren. Auf dem Rückwege brach eine 
verzeichnet werben. es Re I Monatsverfammlung Baie; 0 perio ee epee ype über dos 
: o 5 = — uto, u teje: ſtürz in n iegenden auſſeegraben. 

Sehnſu cht ñ a ch Sti ed en Freitag, den N. 3.: 1 ca Sänger: 8 Uhr übungs⸗ der Chauffeur bei dem Fall betäubt wurde und nenn den 
Ein nenes Buch zugl in 18 Lyra: RER Ritti. Sonnabend, den 28. 3.: ligan junger Männer: Modena A ͤ [DA ne 

eich rachen f 1 f cd ul MEAN eo z Jae. le FE ne 7 ei N 
Gin neues Bert deS ebemaligen f ee ee RAS ae Der ; roeitsichtige Naufmann — 

Titel 1 . a aan gedruckt wird und den] arg ig ES (Keigenfahren. 3 vermehrt ſeine Einkünfte durch ſtetes Anpreiſen ſeiner 

ez diefen neuen Werk veriolgt Kitt feine bisherige europaiise] . Radfabrerverein olen. Der deuſſche Rabfahrerverein ver. e e e ee ee 
Anzeige muß auf eine beſtimmte Gattung Waren 


Polite weiter und fordert Mebifion der Friedensvertrüge in der Ride anſtaltet am Sonntag. dem 29. Marz, in der Turnhalle des Below. 
tung, die durch Wilſons 14 Punkte gewieſen tt. Die einzige Frage, Knotheſchen Lyzeums einen radſportlichen Vorführungsabend, der aus 
bie ihm ſchon gelöſt ſcheimt, iit die eiſaß⸗lothringiſche Frage. Die For⸗ Reigentahten, Radvallſpielen und anderen radfportlidjen — 1 hae 
derung en Deutſchland, zu entwaffnen, nennt er abſurd, meil die beſteyen wird. Programme ſind am Eingang der Turnhalle für 1 zt 
ſchrinweiſe Entwaff der andern fehlt. Deutſchland habe daher zu sa a Der . oe ee Zwecken zugeführt. 
auch recht. daß es unter Bezugnahme auf den Artilel 16 des Völker ⸗ * e — — 

bund-Paktes nicht in den Völkerbund eintreten wolle. Zum Schluſſe * Culmſee, 24. Marg. Vor einigen Tagen wurden wiederum 
ruft Nittt wieder den Vereinigten Staaten von Guropa und nach A Sed a le tur vallas bel a cb ert ip e 

i n pe 

der Niederlegung aller Zollſchrauken. | e gegen eine melee Serbreitung der Krankhelt Gegensnahe 
regeln ergriffen. 


gerichtet ſein und Vorteile für das kaufende Publikum 
bieten. Auf dieſe Weiſe iſt es leicht möglich, ſich 
einen größeren Umſatz zu verſchaffen. Für den 
Poſener Bezirk iſt entſchieden das 


„Bojener Tageblatt“ 


für alle Ankündigungen zu empfehle n. E 
genießt die weiteſte Berbreitung in Stadt und Land 
er Wojewodſchaft Poſen. 


Zozistaw Jahnke. — Mozart: Große Meſſe C-moll. ark durchtränkten Tongedichts nicht zeitlos ihren Grdpenverhalt- 


arallel laufend mit einem zielbewußten Aufwärtsſtreben tt | niſſen entſprechend heraus. Die thematiſche Gliederung war über⸗ 
eke ahn le zu einer der tragfähigiten Säulen bes ſichtlich aber ber virtuoje Affekt wurde durch den Bogen nicht 
—.— Mufiklebens herangereift. Ausgeglichenheit im Geſtalten, r 1 N 
Vornehmheit der Darſtellungsweiſe und peinliche Genauigkeit Konzert von Vieuxtemps ließ der begabte Geiger neben groß⸗ 
beim Aufmarsch techniſcher Feinkoſt dürften als bedeutung vo ste zügiger Auffaſſung der Materie und ihrer Einverleibung in das 
Pretioſen feines jetzigen Monnens zu gelten haben. Herr Jahnke fruchtbar ſich betätigende nachſchöpferiſche Getriebe, nochmals die 
bet die Tünche des Süntels von ss 1 nego verſtanden. Gr geſamten Reihen feiner techniſchen Hilfstruppen Revue paffteren, 
illen . . : oe vom Tode ereilt) mag bei feiner Erneuerungsarbeit hie und da 
wohl bemußt fein wird (ſogar muß), welche aber ebenſowenig auf fielen. Die Veranſtaltung om 18. März im Evangeliſchen Vere 
denken berfällt, daß es ein Höherhinauf nicht mehr gibt. | eins haus, war ein neuer Ehrentag in dem künſtleriſchen Empor⸗ 
Das geiſtige Geſichtsfeld, welches z. B. ein Bachſches Violinkonzert ſtieg unſeres Poſener Violinvirtuoſen. Weitere werden folgen. 
darbietet, iſt derart umfangreich. paß ein fortgeſetztes Eindringen | Ein hoch anguſchlagender Entſchluß. Mozarts „Große Meile 
in den f dauernd zum Entdecken bisher vie EN gebliebener in C-moll' in Polen zur Aufführung zu bringen. Geſchehen am 
Ide ird. here an She ger es dem 22. März, mittags, in der Univerſitätsauka vor 
virtuoſe Taafertigteit im Aus⸗ und Weiterbau leine Schranken yo lew a A 
ce bie Seren Sante hindern könnten. Es tft ein ſchönes pnifden Sänger Vereinigung, dem Orcheſter des 
En thein für einen Künſtler, daß für feine Fortbildung und „Großen Theaters und vier ge frominenten Mitgliedern dieſer 
fee, dt keit ein „Bis hierher und nicht weiter gottlob | Opernbühne. Dirigent Herr Stanisſaw BWiedowicg. Feſt⸗ 
nicht in Frage kommt. t man das Spiel unſeres einheimiſchen klänge waren es, die in ee Stunden ſich durch die Feſt⸗ 
Violiniſten auf fic) einwirken, fo drängt ſich einem ſehr bald das halle den Weg bahnten und ns grauen Alltagsgedanken wenig⸗ 
Gefühl auf, daß ſich hier ein muffkalſſcher Akt vollgieht, wo jede ſtens für turze Zeit in den Hin trerund drängten, richtiger gefagt, 
Verbindung mit der Umwelt ausge ſchaltet és fein ſcheint, bei dem drängen ſollten. Denn wenn, wie es wieder geſchehen iſt, ein⸗ 
eine eminente Verinnerlichung, an welche ſich profane Ablenkungen zelnen Abſchnitten des hehren. Bobeitspolien Werkes öde Beifalls⸗ 
nicht heranwagen, klingend ihre wichtige ripe gm kündet. ſalven folgen, die die geſamte $ timmung entweihen — zehn ⸗ſt 
Es ift das ganz durchgeiſtigte Muſizieren, dem ein tiefer fittlider | mal ſetzte der Krach ein * pon kann ich mir nicht recht bor⸗ 
Ernſt Freund und Geſell iſt, was Jahnkes Kunst fo außerordent⸗ ſtellen, wie auf einem pa To ct Boden die te des 
lich ertig macht. Das rein Techniſche bildet bei dieſem Augenblicks gedeihen fol. Wi eſſe iſt keine Operette, in der 
Muſilſpenden das zweite Treffen. Die Bogenführung fällt jeder Schlager meinetwegen > zur Blaſenbildung beklatſcht wer⸗ . ; 0 die Bere und Entknotung der Klangeffekte ab⸗ 
namentlich durch ihre gemeſſene Faltung auf, der Guß der vollen den mag. In Zukunft möge auf den Programmsetteln dea spiel und ange war qu bemerken, daß der Dirigent mancherlei 
Töne durch das Ebenmaß von An⸗ und Ausklang. Die Duró): erſucht werden, ſich bei Kundgebungen auf ein würdiges Mab l 4 dei n Hatte Gefangaftiminen und Inſtrumente gleicher⸗ 
führung einer fompofitorifden Ein eit war darauf eingeſtellt, die zu beſchränken. Und ſollten dennoch die Wogen ane Bex | Schwierig Eh an die Schläge des Taktſtockes zu bannen Das 
Unverfäiſchten Echthelten ihrer Haſſiſchen Gefude au entfehleiern | geijterung nicht zu bändigen fein, fo follten Dirigent und lifter [maten beiten dramatiſch gehäufter Abſätze glückte indeſſen vor⸗ 
und an ihre Stelle nicht etwa Attrappen mit äußerlichem Schein⸗ ihnen mit ſauberäner Mißachtung begegnen. Auch das war leider | Herau webenſe zeigte das allmähliche dhnamiſche Verblafi = 
lang treten zu laſſen. Von den beiden Konzerten des erſten am Sonntag nicht der Fall. Die C:moll : Meſſe hat Mozart un. — 1 tpt aberhaupt ſorgfältige Doſierung a = wie 
Feile ſeines Abends gefiel mir dasjenige in A-dur von Mozart vollendet hinterlaſſen. Durch Teile aus anderen Meſſen fúetio 1961155 ſang die en At gend „ 
beffer. Das frohbewegte Tändeln, die ſorgenfreie Lebensluſt ergänzt. gelangte fte anläßlich eines Beſuchs des Men ane lichen Schmuck. Das Quartett (die Damer 900 ER Tinto 
wußte der Künſtler ſewohl rhythmifeh als auch im Klangkolorit | feiner Vaterſtadt Salzburg daſelbſt 1783 zur Auffüß e. Nogart Sgafraas ka, die Herren Cgarnecti r Nn 
in kräftigſte Fibration zu ſetzen. Die mitunter pathetiſche Frau Conſtanze fang die Sobramiolí. 1786 benutzte o dle ein köſtliches muſikaliſches aeide . y thanowicg) war 
Sprache Noche (ſein E⸗dur⸗Konzert zierte das Programm) wollte Stücke des Fragments für die Kantate „Davidde penitente aie: wagt jedoch der zur Tat rober 25 Alle Einzelheiten über⸗ 
nicht ſo recht die mittlere Linie verlaſſen und zu baie Sphiren Meſſe ſelbſt geriet ſeitdem N e Er yt 12 pee in Poſen wieder Eingug . C-moll Meſſe 
Pr Aber die ſtrahlenwerfende, urgeſunde elodit Bachs gent des Dresdener : ska to ra Dori e ranbigungen e Anerkennung, die beſtgelungene Wiedergabe dolles l an 
Mogarts erlebte Jahnke mit, und die Herzen der Zuhörer er⸗ das ifímjtre Werk die heutige Geftalt erhalten. Be , Alfred Lente, 


nügende Anzahl verſammelt. Die peak eri jelbjt war forreft 
analnfiert. Pfychologiſch lehnte ji die Auffaſſu 


liche Einwirkung hatte. Aber nicht in dem Maße. daß nun über 

Het jtacter raul ant Gefablaccaing die Sperre berbangt 2 775 ; 

Der Dirigent öffnete im egenteil an den pra nanteften en i 
den leidenſchaftlicher ſich bewegenden Tonwellen die Schle e 
allerdings mit Bedacht und möglichſt Inapper Ausbehrung- 
hatte das Pech, in der erſten Reihe Mg ben aiveiten en 
3 i l war es ſo gu e ausgeſchloſſen. 
1 Rr auf enen, wie geschichtet die Dynamik der 
2 derjenigen des Orcheſters war. Ich konnte mir auch 
ild davon berſchaffen, b das Zuſammenwirken 
Horen in harmoniſches Verhältnis zu einander 


und Sonne verbreitende munter⸗idylliſche Tonſpiel wiedergab. Durch 11 


„ 


daß Forderungen 4 


Sie au 


. Unterbalrungamufit, 8.30 abends, 


abends. 


Walczak, 


stunfte unſeren Leſern . der 
oo ohne Sele Keil. e ein RS 


folge Heißlaufens der Achſen und brannte vollſtändig 
aus. Exit Montag morgen wurde von Vorübergehenden der 
Chauffeur, noch in betäubtem Zuſtande, aufgefunden. 

6. Wongrotwitz, 22. März. In der Nacht zum Donnerstag 
der vorletzten Woche erſchoß, wie die „Prawda“ meldet, ber 
6jährige Eleve des Gutes Lagis ka bei Wongrowitz. Antoni 
den Maurer Klemens Gomels ki von hier. 
Walczak bewachte die Scheune vor Dieben. Da kam ein Meuſch 
auf die Scheune zu. W. rief dem Kommenden dreimal „Halt 
zu. Als keine Antwort erfolgte, gab er zwei Schüſſe aus einem 
Revolver ab, wodurch G. tödlich getroffen wurde. Obwohl Wal⸗ 
cgat wußte, daß feine Schüſſe getroffen hatten, kümmerte er ſich 
um die Sache nicht weiter. Erſt nach 5 Tagen fand der Wirt⸗ 
ſchaftsbeamte Pigkkowski die Leiche. Er ſeßzte die Polizei in 
Kenntnis, die dann den vorſtehenden Vorgang feſtſtellte. 

—— . —ö 


Aus dem Gerichtsſaal. 


8. Poſen, 24. Mürz. Während des Boſchewiſteneinfalls 1921 
wurde ein polniſches Flugzeug vom Feinde abgeſchoſſen. Den 
Fliegern gelang es, an der 185 zu landen. Hier fanden ſie 
einen ſchwerverwundeten Volſchewiſten, der fie flehentlich bat, 
feine Qualen zu beenden. Von menſchlichem Mitgefühl geleitet, 
entſprachen die Flieger feinem Wunſche. Geſtern fand der Vor: 
gang vor der Strafkammer ſeinen Abſchluß. Das Gericht ſprach 
beide Angeklagte, den Pilot W. P. und den FJahnen⸗ 
junter Joſef Mühlnickel frei, weil es überzeugt war, baß 
jie nicht aus niedriger Geſinnung gehandelt haben. : 

8. Poſen, 24. März. Die 3. Strafkammer verurteilte 
den ſich im befinanis efindenden Apotheker Roman Mo jtect! 
von hier wegen Betruges zu 114 Jahren Gefängnis, weil 
er an mehrere hieſige Apotheker angeblich aus Berlin begogenes 
Kokain, das ſich als wertlos herausſtellte, verkauft hatte. 

Graudenz, 24. März. Gegen die Direktoren Wu: 
chars ki und Bialecki von der biefigen zweigſtelle der Ban! 
gand ie w y wurde wegen berſchledener niesichleife vor dem 
hieſigen Bezirksgericht verhandelt. Kucharski wurde zu zwe! 
Monaten Gefängnis unter Anrechnung der Unterfuchungs⸗ 
haft und 1000 24 Geld ſtrafe perurkeilt. * Btabectt 
lautet das Erkenntnis auf vier Manate Gefängnis und 
Auch in dieſem Falls wird die 


Sport und Spiel. 
Hollaud — Deutſchland. Die deutſche Mannſchaft, die am 
letzten Märzſonntag gegen die Nationalelf der Niederlande ſpielen 


ſoll, iſt folgendermaßen aufgeſtellt worden: Paulſen (Leipzig), 
Harder (Hamburg), Herberger (Mannheim), Gobet (Berlin), Vor 
(Kiel) als Stürmer, Hagen (Field), Lux (Berlin), Lang (Hamburg, 
als Läufer, Müller Fa Beier (Hamburg) als Verteidiger und 
der Kölner Zolper (Torwächter). Das vorjührige Spiel, das am 
21. April in Amſterdam ausgefochten wurde, endelk mit einem 
knappen 11 0⸗Siege, den die deulſche Mannſchaft dem Fürther 
Auer zu verdanken hatte. Die Nürnberger ſind wegen ſtarker In⸗ 
anſprüchnahme bei den letztjährigen Nationalſpielen auf Wuunſch 
nicht aufgeſtellt worden. Das Spiel findet in Amſterdam ftatt, 
Das 14. Berliner Sechstagerennen ſah das belgiſche Paar 
Perſyn—Verſchelden mit 422 Punkten ſiegen, vor dem deut ſchen 
Paare Hahn. — Tietz, die es auf 361 Punkte brachten. Dritte 
wurden Debaets und Thollembeck mit 122 Punkten. Eine Runde! 
zurück lagen die Italiener Oliveri—Tonani_ mit 192 Punkten, die 
eine der beiden Strafrunden noch in letzter Stunde aufzuholen ver⸗ 
mochten, um auf dieſe Weiſe vor dem Paare van Kempen — Bauer, 
das die zweitbeſte eg oa 302 erzielte, einzukommen. Die 
zurückgelegte Strecke des Rennens betrug 3740,840 Kilometer. 


Briejtajten der Schriſtleltung. 


Men 
rei 


ige a, + 
eventuellen ſchriftlichen Veanimoriung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 
A. A. in K. Der $ 97 der Aufwertungsverordnung beſtimmt, 
offenem Kredit, die den Kaufleuten für 
Wären und Dienſtleiſtungen zuſtehen, in q md Weiſe umge⸗ 
rechnet werden wie Darlehen, die nicht auf 
Grundſtücken 1 ($ 11, Abſ. 1 und 2), d. h. alſo mit 10 Prozent. 
er Abzahlungsquoten biw. etwaigen Zinſen befagt 


orderungen aus 


Über die Höhe 
die Verordnung nichts. ; 

O. W. in B. Die Auskunft der Bank ift leider zutreffend: das 
von Ihnen eingezahlte Geld iſt vollkommen wertlos geworden; es 
u; geist qe Aufwertung ages) angemeldet zu werden. 

K. in R. Die von Ihnen angeführte ma ijt kein Grund 
zur Aue der n ne Exmiſſionsklage wäre für 
f usſichtslos. Berſuchen Sie die allerdings unbequeme Mieterin 
2 50 loszuwerden, indem Sie ihr eine Erſatzwohnung be⸗ 

affen. 

J. Sch. in Pl. Die beng bezog fic) nur auf Sparkaſſen⸗ 
guthaben in Deutidiiands in 13 en find fie nicht anmeldepflichtig. 
pe a O. 1, 1 8 e denen die an 

e unjeres efkaſtens angegebenen Bedingungen nicht 
erfüllt find, laben unbeantinoriel. © J n ” 

R. 3. 30. 1. Derartige Forderungen werden höher auf⸗ 
gewertet als gewöhnliche Hypotheken, und zwar nach dem Ermeſſen 
des zuſtändigen Richters. 2. Die Wuffaffung des Gerichts kann 
. fein. 3a. Wir halten einen etwaigen Einſpruch e 
ausſichtslos. 3b. Es müßte ein foldjer Einſpruch bei der Be⸗ 
ſchwerdekammer des Bezirksgerichts eingelegt werden. 4 a. Bis 
zu 60 Prozent. 4 b. Nein. 4 c. In Polen find Reſtkaufgelder 
zur Aufwertung nicht anzumelden. 


Radiotalender. 


M für Mittwoch, den 25. 
Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten 4.30, 6 Uhr nachm. 
Nordiſcher Abend (Dirigent 
Dr. Buſchkoeter). 8 
Breslau, 418 Meter. Vorm. Nachrichten, nachm. 5—6 Uhr 
Unterhaltungsmuſik, abends 8.30 „Jedermann“, Das Spiel vom 
Sterben des reichen Mannes, erneuert von Hugo von Hoffmanns tal 
Frankfurt, 470 Meter. 8 30—9.30 abends Symphoniekonzer! 
(übertragung von Caſſel), 10-11 Uhr abends „Salome“. 
an Hamburg, 395 Meter. Abends 8 Uhr Hermann Loens „Der 
Jäger“. F N 
Kön 463 Meter Nachm. 4.306 Uhr. Unterhaltungs⸗ 
mufik, abends 8—9 Uhr M „Abend. 
München 454 Meter. Abends 8 30—9 30 Uhr. Lieder⸗Abend. 
Rom, 426 Meter. Abends 8 40 Uhr. Konzert. 
Wien, 530 Meter. Abends 8 30 Ur. Heitere Akademie. 10 Uhr 
lere Abendmuſtk. (Leder zur Laute). 
Zürich. 515 Meter. Abends 8,15 Uhr. Auslandsſchwelzer⸗Abend 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, den 26, März. 
Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten. Nachm. 4.30—6 Uhr 
Unterhaliungsmuſik, abends 8.30 Bunter Abend. 
Breslau, 418 Meter. Vorm. Nachrichten, abends 8.30 Guitarres 
Kammermuſttabend. : 

: 470 Meter. Abends 8.30—9.30 Kammermuſikkonzert. 
„463 Meter. 5—6 Ubr nachm. Unterhaulungskonzert, 
br. Romanzen u. Balladen. N 
Sic, ee ee 

> r. Kammermuſikabend. 
Aurich 519 Meter. Abends 8.30 Uhr. Hugo Wolf⸗Arend. 


März. 


eee eee 
TS 


Der heutigen Nummer leat N: 
— Die Zeit im Bild «. 


‘ 


— Proféner Tagenran Zu 


Geldweſen. 


S Anleihe für die Zuckerinduſtrie. Der „Kurjer“ berichtet: 
Die Juckerinduſtrie ſoll wiederum eine engliſche Anleihe in Höhe 
von 1½ Millionen-Pfund zu 10 Prozent jährlich erhalten, nachdem 
die vorjährige Anleihe von 2 Millionen Pfund durch Zuckerexport 
beglichen würde. Die Anleihe vermittelt die Bank Cukrow⸗ 
nictwa unter ſtaatlicher Garantie. Unabhängig hiervon erhält 
die Warſchauer Zuckerinduſtrie, die ſich aus dem Kartell zurück⸗ 
gezogen hat, 2 Millionen Pfund, alſo mehr als die weſtpolniſche, 
obwohl die erſtere weſentlich kleiner iſt. Außerdem erklärte ſich 
der Premier mit einer Erhöhung des Inlandspreiſes um 5 et au 
den Doppelzentner, alſo auf 70 21 für 100 Kilo, einverſtanden, wo⸗ 
durch einſchließlich der Atziſe der Preis füt 100 Kilo (1 Sach 
105 21 betragen wird. Die Zuckerinduſtrie hatte eine Erhöhung 
von 10 2} beantragt. Dieſer Wunſch konnte nicht 1 werden. 
Berückſichtigt man abet die analifche Anleihe und die ſonſtigen der 
Zuckerinduſtrie bewilligten Erleichterungen, fo kann man ſagen, 
daß der zu ihrer Geſundung getane Schritt groß iſt. 

Von den Märkten. 


Von den ruffifhen Textilmärkten. Wie ſchon an anderet 
Stelle erwähnt, tft der Abſatz von Textilwaren auf den beiden 
großen innerruſſiſchen Meſſen zu Charkow und Kiew recht unbe⸗ 
deutend geweſen. Dagegen wird aus Leningrad über lebhafteren 
Geſchüftsgang in allen Faſerarten berichtet. In Wjatka zeigt ſich 
große Nachfrage nach Baumwollwaren, wührend beſſere Quali: 
täten bon Kammgarnſwaren Tuchen und Leinenwaren kein Inter⸗ 
eſſe erwecken. Die größere Wiederbetelligung des Privalhandels 
hät hier zu einer Senkung der Preiſe geführl. über die Umſätze 
des allruſſiſchen Textilſyndikats wird offigtis mitgeteilt, daß der 
Monat Februar eine Steigerung um 8 Prozent gegenüber Januar 
aufwies. Manufakturwaren wurden für insgeſamt 37 967 
Rubel abgeſetzt gegenüber 36 824 000 Rubel im Januar. q dent 
mittelaſiakiſchen Bezirk wurde der planmäßige Umſatz um 80 Pro⸗ 
zent übertroffen. inger war das Geſchäft in der Ükraine. 
Der Umſatz der Moskauer Abteilung flel von 11, Millionen 
Rubel im Januar auf 9,26 Millionen Rubel im Februar. Der 
Leningrader Tertiltruſt hat mit Wirkung vom 2. März die Preiſe 
für Bäumwoll⸗ und Wollwaren um 8—10 Prozent ermäßigt und 
mit Wirkung vom 9 März die Preiſe für Gardinen u. a. Till: 
erzeugniſſe um durchſchnittlich CO Prozent. Der Tambower Tuch⸗ 
ftuft konnte im Februar nur 208 000 Meter (gegenüber 345 000 
Meter im Januar] abſetzen. Im allgemeinen ited aus der Pros 
bing über berringerte Nachfrage nach groben Tuchen berichtet. 
In Moskau iſt in den letzten 14 Tagen wieder die entgegengeſetzte 
Bewegung zu verzeichnen. Sonſt ſind die billigen Tuche auf 
baumwollenem Aufzug trotz timer geringen Haltbarkeit mehr in 
fen Vordergrund getreten. folge der im vorigen Jahre vor⸗ 
genommenen Standardiſterung der Garn⸗ und Robhgeugforten hat 
der Baumwolltruſt des Gouvernements Twer die Zahl der Garn⸗ 
ſorte von 38 auf 16 vermindert, für Einſchlagfäden von 46 auf 
27. Statt der bisherigen 120 Sorten Rohgarn werden jetzt nur 
69 Sorten bergeſtellt. 


Metalle. Berlin, 24. März. Elektrolykupfer 135.30, Raffi-f 
nadekupfer mind. 9 


3 Prozent 1.25 — 1.26, Originaſhütten⸗ 
weſchulei 0.720.783, Huüttenrohzink im freien Verkehr 0.7116 bis 
0.7214, Remelted Platten ink 0,994--0,86413, Orignalaluminfum 
in Blocks, Barren, gewalzt und gezogen 98—99 Prozent 2.35.— 2.40, 
in Barren, gewalzt und gezogen mind. 99 Prozent 2.45—2.50, 
Banka, Straits⸗ und Auſtralsinn 5.05—5.15, Hüttenzinn mind. 
99 Prozent 4.95—5.05, Reinnickel 98—99 Prozent 0.40—0.50, 


Antimon Regulus 1.21—1.98, Cilber in Barren Probe mind. 0.900 


94-95, Gold 2.81—2.83, Platin 1515.50. 
Boörſen. ¡ 
ee Der Zloty am 24. März, Danzig: Zloty 100.59—101.11; 
überweifung Warſchau 100.62—101:18. Berlin: Überweiſung Ware 
ſchau, Poſen oder Kattowitz 80.456—80,85. - Biri: Mberiveifitng 
Warſchau 99.60. London: Überweiſung Warſchau 24.70. Wiens 
Ztoty 135.90, Überweifung Warſchau 136.50, Prag: Zloty 648.50 
bis 654.50, Überweiſung Warſchau 651—657. Budapeſt: Ztoty 
13 726—13 880. Bukareſt: Überweiſung Warſchau 14.70. Tſcher⸗ 
prin Überweiſung Warſchau 14.50. Riga: Überweifung Wars 

u 102. ; : 
de Warſchauer Börſe vom 24. März. Zinspapiere: 
Sprog.: ſtaatl. Goldanleihe 1922 8.45, Gprog. Dollaranleihe 1919/20 
3.5% (prog. Eiſenbahnanleihe 9.00, 5proz. ſtaatl. Konverſ.⸗Anleihe 
5.00, 5proz. Anleihe der Stadt Warſchau 1914/18 12.50, 4% proz. 
Vorkriegsanleihe 1914 20.00, 5½ proz. Obligationen der Stadt 
Warſchau 1916 14.80, 6proz. Obligationen Warſchau 1915/16 15,50, 
6proz. Obligationen 1917 6.40. — Bankwerte: Bank Dyskon⸗ 
towy Warſchau 7.45, Bank Handlowy Warſchau 7.05, Bank dla 
Handlu i Przem. 1.00, Bank Zachodni 2.10, B. Z. 3. P. 2.10, Zw. 
Sp. Zarobk. in Poſen 11.25. — Induſtriewerte: Exped. Soli 
4.90, Kijewski 0.28, Puls 0.58, Spieß 1.90, Gila i Swiatto 0.42, 
Chodorow 4.55, Ezerst 0.58, Czeſtocice 2.05, Gostawice 2.10, W. T. 
F. Cufru, 2.50, Firley 0.78, Lazy 0.38, Wyſoka 3.50, Kop. Weal. 
2.82, Bracia Nobel 2.18, Cegielski 0.56, Pfitzner us Gamper 406, 
Lilpop 0.92, Modziejowski 4.70, Norblin 1.05, Oſtrowiecki 7.00, 
Paroiwoz 0,66, Pocisk 1.20, Rutzki 1.97, Starachowice 2.25, Urſus 
1.90, Zeleniewski 14.85, Konopie 0.75, Zyrardow 20,00, Borkowski 
1.57, Synd. Rolnikows 2.90, Haberbuſch i Sile 6.00, Puſtelnik 1.50. 

Krakauer Börſe vom 24. März. 
0.30, Tohan 0,31, Zieleniewski 14.14 —14.45, Cegielski 56.00-58.00, 
720 0 0.15, Pardwogy 0.67, Görka 16.40—16.75, Sierſga Gorn. 
4.30, Elektrownia 0.22, Polska Nafta 0.56, Pokucie 0.22, Krakus 
0.96—0.98, Chodorow 4.60—4.65, Chybie 5.60, Automotor 0.55, 
Niemojowski 0.61. — Nicht notierte Werte: Jaworznuo dr. 13.6025) 
18.00 —13.15, Gazy Zachodnie 2.75, A 50, Nobel 1.90. 

Berliner Börje vom 24. März. (Amtlich.) Helſingfors 
10.566—10.605, Wien 59.12—59.26, Prag 12.488—12.478, Budapeſt 
5.809— 5.829, Sofia 3.055—3.065, Holland 167.39—167.81, Oslo 
65.82—65.48, Stockholm 113.05—113.83, London 20.057—20,107, 
Buenos Aires 1.661—1.665, Neuyork 4.195—4.205, 1 21.385 
bis 21.395, Mailand 17.06—17.10, Paris 21.97 22.03, Schweiz 
80.085 81.085, Spanien 59.83— 59.97, Japan -1.728—1.732, Rio de 
Janeiro 0.46 4.0. 466, Jugoſlawien 6.63—6.65, Portugal 19.925 bis 
19.975, Riga 80.55—80.95, Athen 6.78—6.80, Konſtantinopel 2.184 
bis 2.184, 9 05. 

SE Genfer Börſe vom 24. März. (Amtlich.) Neupork 5 18½, 
London 24.79 Paris 27.06 ¼ Wien 78.05 ½ Prag 15 40 Mailand 
23.07%, Belgien 26 32½, Budaveſt 71.80, Sofia 3.771, Holland 
204.85, Oslo 80.80, Stodtolm 139.80, Wutareft 2.50. Belgrad 8.184 

E Oſtdeviſen. Berlin, 21. März. Freiverkehr. Kurſe in 
Bill. Mk. fur je 100 Einheiten. Auszahlung Warſchau 80.475 G 
80.875 B., Bukareſt —— G., —.— B. Riga 80.135 G., 80.825 B. 
R val 1.112 G., 1118 B. Kowno 41.295 G., 41505 B., frattowit 
80.475 G., 80 875 B., Polen 80.475 G. 80.875 B. — Noten: volniſche 
80.10 G., 80 90 B., lettiſche —.— G., —.— B., eſiniſche 1.099 G. 
1.111 G. litauiſche 40.99 G., 41.41 B. 

se Wiener Börſe vom 24. März. (In 1000 Kronen.) Auñr 
Kol. Panuw. 408.5 Kol. Poln. 9550, Kol. Lwow—Czern. 155, Bank 

ipot. 7.85 Bank Maiop. 405. Wipiny 387.5, Sierſza 59.5 Silefia 12, 
elentewskt 200, Tepege 23, Krupp 184.1. Huta Poldt 902. Portı. 
ment 310, Skoda 1420. Rima 188, Apollo 645, Fanto 200. 
Karpaty 138.1, Naftg 151. Lumen 7.6, Schodnica 188, Iriag 51, 
Miaénica 37—38. 
Züricher Börſe vom 24. März. (Amtlich.) Neuvork 5.18°/, 
London 24.79%, Paris 274 24/,, Wien 7305. Prag 15.38 Mailand 
21.08, Belgien 26.50, Budapejt 71.80, Sofia 3 77½, Holland 
206.96, Oslo 80.40, Kopenhagen 94.05, Stockholm 139.80, Spanien 
78.95, Butarelt 2.50, Berlin 123,50, Belgrad 8.10. . 

* 1 Gramm Feingold bei der Bant Polski für den 
25. März 1925 — 3.4544 zi. (M. P. Nr. 69 vom 24. März 1025. 

a nziger Börſe vom 24, März. (Amtlich. London 25.11, 
Schecks 25.10%, Berlin 124.787 125.363. 


. 


Handel, Finanzweſen, Wirtihaft, Bórjen. 


Gp. Zarobt. 12,25, UWgot | 


Kurſe der Pojener Jörſe. 
Für nom. 1000 Vito. ta Jtoto: 


Wertpapiere part 2 8 : 2b. März “ Pe 
3½— 4% Boj. Pi r. (Vorkriegs⸗) —— rs 
PR la Soe) 
aptoz Lifts bosowe Ziemſtwa treo. u 9.00 
Sproz. Panſtwowa Bozncita Stota —.— 0.80 
3% dolar. Liſty Pozn. Ztemſtwa Kred. 3. 3.00 
5% Poe yezka konwerſylna . . 0430.49 0.48 
Bantattten: 
Kwilecki. Botocti t Sta. e * eH 
Sant Przemyst : R » 2.20 
eg Seiad ante 18 3.0 
Boat, Bag > rei Wanze 8 —.— 3,25 
ant M. Sta gen > 
L. C.... 100 —.— 
Induſtrieattien 
Browar Krotorgonst L-V Em. —.— 2.25 2,15 
> Gegiels t LX Em. f. 50 Wy — 26.00 - 
Sentrata Romitow Vi ‘st — 0:50 
Fentrala Stét l. -V. Em exkl. Kup. 2.50 2.50 
Zukrownia Bouny hil em. 6.00 —— 
Debiento l. — IV. Em. exkl. Kup. 1.50 —— 
Sopiana LLL. e... u 90000 9.00-8 75 
3. Hartwig L—VIL Em. . 1% —.— 
Hartwig Kantorowies ttl Em. — 4.50 
Hurt. Iwigzkowa 1. V. Em. 015 —.— 
Herzfeld⸗Biktorms LIM. m. 5.25 5.50 
Dr. Roman M ih „v. Em. u... 85.00 35 00 
Vuynotmomia b= VI. em - ns 0.60 
Biehiein Fabr. Wapna i Gementu ._ : 

«il Em. TS .s 7.50 EEE 
Kon. Spdtta Drzewus VII. m. 0.90 
Spoita Stolarska L-IM. em. — 2.00 
Bracta Stabrowscy e L Em. lia 1.00 
„Una (vorm. Bentztih Lil, Em. ; 50 

(exkl. Kupon — 759 i 
Wagon Oftrowo t—1V. Em, 6 —.— 1.75 2.00 
Wytwornia Shemitana 1.— VI. Em. — 6.42 
Zled. Arowat. Grodgiskie l. V Em. —.— 1.80 


Tendenz: ſchwach. 


Amtliche Rokierungen or worener Gttrelbebörſe 
‚vom 25. Mürz — vr ga 
i t Ou sta. fr 
(Die Großhundelspreiſe ey uch für 100 ta E sr agg 


Ohne Gewabe. 
(Obn bt.) ars 


Ser 50.—2 
Seradella (neue). . 12.50. 4.5 
Wicken ees + 21:00-23:00 
Peiuſchken . 21 0023.00 
Blaue Lupinen 9.50—11.50 
Gelbe Lupinen 3.0. 
Nee, kotet 18 00 240.00 
» ſchwediſcher . 100.00 — 130.00 
„ gelber . . 6U.00— 70,00 
„weißer 20U.00-260.00 
„ ungereinigter 24.00— 28. 
tof 22. 


Weizen 
doggen 


jeldetbſen 21. 
Biktoriagerbſen . . 30.0034. 00 
Buchweizen 24.00 28.00 Stroh. eC ae 

eigenkleie 20.40 Stroh. gepreßt 


Fabrikkartoffeln — 5 7 gepreß 4 
„Die Preiſe für Erbſen. Seraseia, Buchweizen Lupinen und Klee 
blieben unver : „  Getue a pila ete ase Notierung 


Tendenz: ruhig. 2 


Städtiſcher Viehmartt vom 25. Wir; 1925. 


2.02.90 


ſen von 


it 
ch ausgemäſtete } 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 60-4. e „aus- 


is 5 pa 
bon ent 
mäſtete Kühe und weniger 5 jüngere Kühe und. arf 
mäßig genährte Kühe und Färſen dro de 
Kälber: bejte, gemäſtete Kälber 92-96, mittelmüßig gemä 
Kälber und Säuger beſter Sorte 84. weniger gemäſtete Kälber 
und gute Säuger 70, minderwertige — — 52—56. 
ne: vollfleiſchige von 120 
122, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilo Lebend 


É ewicht 
vollfleiſchige von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 


110, Natel 
trata 


od von mehr als 80 Kilo 96—100, Sauen und ſpäte Sa 

—110. 32 Wen rot 
Marktperlauf: ruhig. 

Markt: 


Rinder nicht ausverkauft. 2 


Vv 


Rautst Du immer Trelleborg, 
‘Hast Da nimmer Steelsorg 


_ Wem machen nicht dle 

ständig unwuchsenden Aus- 

La ) guben Sorge? | 

Wenigstens eine Sorge wird Ihnen erspart 

durch Trelleborgs aufklebbare Gummisohlen, 
denn diese überleben 3—4 Ledersohlen. 

Beim Aufkleben dieser Sohlen “uss also 


jedesmal 12.— 21 und mehr gespart. Ausserdem 
wirken sie elegant, sind. wasserdicht, nehmen 


keinen- Schmutz mit und gleiten selbst nicht 
auf Glatteis. auf Grund der besonderen Zusammen- 


setzung des Materials, Besitzen weiter genau 
dasselbe Aussehen wie Ledersohlen, sind sehr 
leicht autzukleben, wena gewünscht, auch durch 
| Ihren Schuhmacher, und sitzen ohne Gebrauch 
von schädlichen Nägeln unbedingt test. 
Mit Trelleborg können Sie Galoschen, Turn: 


schuhe und sämtliche Schuhe tadellos besohlen' 
Kaute gleich und spare Geld“ 
Preis per Paar 2.76, J. —, 8.26 22 für Kinder, Damen und teren. 


Trelleborgs Gummisohlen und -Absätze sind in allen 
einschl. Geschäften ernaltlich. SZ WGO BOI. s dgoszcz Y 
General-Vertretung f. Polen, Unit Luvelskici 14a, 


1 


an die Geſchaäftsſtelle dieſes Blattes. 


Schüler finden gute 


Penſion, 


Heute nacht 1 Uhr entſchlief nach längerem, ſchwerem Aleje Marcinkowskiego 2. 


Leiden unſer lieber Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 


Altſitzer 


Johann Ruge 


im 81. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Rudolf Ruge. 


Maniewo, den 24. März 1925. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 28. März. nachm. 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


zu verkaufen eine 


Landwietichait 


M. Kociolek, 


Eine Wirſſchaft. 


12 Morg guter Boden, Ge⸗ 

bäude maſſiv (1912 erbaut), 

zu verkauf. od. zu tauſchen 
“uae” geſuchkt. 


Neudorf -Rarge, 
bei Unruhſtadt (Deutſchland). 


: freugfaitig. unt. giirftigen Des 


2 dingungen zu kaufen geſucht. 
MOSEL Zimmer, 30 21) "Ss ts. M. 4769 an 
monatl. (ohne Safiee m. |. 10) die Geſchäfteſt. d. Blattes erb. 
Grunwaldzka 33 (Laden . 


12 Dachpappen 
ET 


shar Docker 


ka MARCIN 39. 


y 


Uspulun Naß-Beize 
Uspulun Trocken-Beize 
Titlantin 
Germisan 
Formaldehyd 


zum Beizen von Saatgut aller Art hat abzugeben 


Posener Saathaugeselischait 


Fr 


Poznan, Wiazdowa 3. Telephon 56-26, 


| Suche zu kaufen: 
Tüſſereinen Teckel (Rüde 


lleine Form ca. 1 Jahr alt. möglichſt von einge⸗ 
tragenen Eltern Anſichtsſendung Bedingung. 
Offerten unter P. 4789 an die Geſchäfisſtelle diefes Blattes. 


urch die 


Bestellungen 


PATE he: 


e Könditorgehilfen 


ſelbſtän⸗ 
per fofort oder 1. 4. 1925 geſucht. Gef. Angebote mit Ane #2 


digen 
gabe des Alters, der Gehaltsanſprüche u. Zeugnisabſchriſten an 


B. Radke, Konditoreibeſitzer, Chojniee. 


und c 
eithhaltiges Lager 


unsere neu. aufgestellten 


vertraut mit Lohnweſen und dem Verkehr mit unteren 
Behörden, zum 1. April oder ſpäter geſucht. 
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften erheten. 


Gutsielrefärin, 


fits cacas Guissekretárin. 


Zeugniſſe Gehalisanfprliche bitte einzuſenden unter 4790 


Schnittmaterial, Arbeitswagen, 
beſchlag. u. unbeihlag. Arbeitswagenräder, 
jowie Rifthobien Syſtem Berlepſch), 


g hat ffándig abzugeben 
Herrschaft GORA, pow. Jarocin. 
Erfahrener, gut empfohlener, älterer 


Brennereiperwalter 


ſucht vom 1. 7. d. Is. Stellung. Auskunft erteilt Firma 


P. Sehiavonetti, Pleszew. 


Kontoriſt 
evgl., beider Landesſprachen mächtig, ſucht ab 1. April, evtl. 
ipáter Stellung. Off. u. 4739 an d. Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Wictſchafts beamter, Schloſſer, 


erg., 29 Jahre alt, beider y 
Landesſpr. mächtig, in allen] jpeg. für lan wirtſchaftl. Maſch. 

gen der Landwirtſchaft ere | 2. Ihr. alt, ſucht möglichſt bald 
abren. ſucht von jof. Stellung.] Stellung. Gefl. Angeb. u. 4771 
an d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Gefl. Off. unter e W. an 
das Liſſaer Tageblatt erb. Vogt, für den Hof» oder 


Suche z. 1. Ayl Jungfer 


mit beſch. Anſprüchen, perfekt im Nähen. edo il 
a un wi 
Frau Cremer, Ferna zine 


Nachrichten an Dom. Ciloz b. Mieszków, p. Jarocin erbeten. 
Da der eine zum Militär Einfache evangeluche 
i 


eingrzogen, ſuche zum fofortig. 
Stüße 


Antritt einen ordentlichen 
per ſofort geſucht. 


Unter) ahve er ei reel a 
der Rehrburihen | ge ——1 m 


Born, Oberſchweizer, 
Zlotniti-Gut, Poſtu. Bahnſt., » 


(13 kim von Stadt Poſen). 2 
Gi — Y ie v 


see tion Wirt jd oitsinipektor, 


Wegen Abwanderung 
42 Jahre alt, poln. Staats⸗ 


meiner bisherig. Hauskhierin 

nach Deutſchland ſuche ich 
bürger, des Polniſchen in Wort 
und Schrift mächtig, ſucht, 


möglichſt zum 1. April d. Js. 
geſtützt auf gute Zeugniſſe und 


eventuell ſpäter eine 


Hauslehrerin 


E f Geſpanndienſt, mit 3 Hilfs⸗ 
einer pe 3 ) kräften, im Bef. guter Zeugniſſe, 
mit poln. Unterrichtsgenehm. a ſucht v. 1. 4 Stellung. Gell. 
júr 3 Madden von 8, g und 11] beamtenſtellung. ) Wei. unt. 4692 0. d. Geſchſt. 


evgl., verh. poln. Staats ang. 
der poln. Sprache mächtig, 
erfahr. in der Landwirkſchaft. 
gúrmerijójem Betrieb und Bes 
wirtſchaftung, ſucht, geſtützt 


Jahren. Mlavrerunterricht ere 
Se Angebote mit Ge⸗ 

anſprüchen und Zeugnis 
abſchrten an . 


Rud. Heilemann 
Rejigut Borjejewice 
vow. Inn. 


dieſes Blaites zu richten. 


gerrſchafti. Diener, 
der längere Praxis hat, ſucht 
am liebſten in Stadt Poſen 


Gefl. Off. unt. ©. 4786 an 
die Geſchärtsſt. ds. Bl. erb. 
Buchhalterin 
ſucht Stellung in deulſchem 
Geſchäft, evil. als Rontoriitin | auf gute Zeugniſſe, zum 1. T. 25 geeignete Stellung. 
od. Lageriſtin. Off. u. P. 4754 | Stellung. Off. unt. 4788] Gefl. Ang. unt. 4774 an 
an d. Geſchäßtsſt. d. Blattes. La. d. Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


Voſener Cagebtafl. - 


Fr. M. Schmidt- Kossack. 


Zu veriauſchen oder fame 


oon 64 Morgen in Deuiſchland. eet iy 


(se.. Dammer. Kr. Mejerif. | wae 


Franz Fabisch, 


“die altbewährf® 
Spart Seife beim 


Schmeflste Beschaffung 
Bücher, Zeitschriften 
und Musikalien 


; d 
Drukarala Concordia Sp Ake. , kate f ) 


Abteilg.: Versandbuchhandlung, Poznan. 


werden jederzeit angenommen 
rompt ausgeführt. 


antiquarischer Werke 
aus verschiedenen Literaturen. 


ER Empfehlen zur Reinigung von Rie- und Grassumen ER 


Samereien-Reinluumgsmasehien 


Landw.Hauptoesellschaft, Poznan een. 


Optanten! 
Zur Uebernabme eines gutgehenden Sägewerkes, 


verbunden mit lebhaftem Baugeschäft und einziger 
Bau-Tischlerei und -Schlosserei am Platze, in einer 
Mittelstadt, nahe der pommerschen Grenze, mit 
Inufenden Aufträgen von Staats- und Rommunal- 
hehórden, werden ein oder mehrere Kapitalisten. 
evil. zur Bildung einer H.-G. gesucht. Hindest- 
heteiligung von 40 000 Goldmark in har mfwärts, 


Fachleute bevorzugt. Offerten mit nachweisbarem 
Kapital an die Ostbank Schneidemühl. 


N as 


'ofomo 


hye 
els Wasch -und Bleich. 
waschen und ist das beste Einweich 


bile. 


Soc 


Mitte,” 
5 betriebsfähig, und 


1 Elektromotor 


find ſehr preiswert zu vert. 
Anträge unt. R. J. 4678 
an die Geſchäfts t. ds. Bl. 
Gut möbl. ſonniges 
Froutzimmer 
von fofort od 1. IV. zu verm. 
Bukow ka 33 ptr. links Vorderh 


Spielplan des Großen Thealers. 


mittwoch, den 25. 3. „Der fliegende Holläuder“, 
Benefiz des großen Theater⸗Orcheſte ns. 

Donnerstag, den 26. 3. „Tosca“, Gaſtſpiel Belinye 
Skupiewski. 

Freitag, den 27. 3. ,.@oplena®. 4 

Sonnabend, den 28. 3. ,, Pique Dame“, Letztes Gajtipte 
Beliny - Shupiembiis.  - 


Sonntag, den 29. 3, 3 Uhr nachm. „Die ſchöne 
Selena”. 

Sonntag, den 29. 3., 7%, Uhr nachm. „Die luſtigen 
Weiber ven Windſor. 

Montag, den 30. 3. Legenda Baltyfu“. 


Di Ein Schmiede- 
; Ankänte u Sechinte ‘ grundſtſck, 
Lo et | fowie ein maſſives 


Felöbahngleis, Eckgebände, 


für jedes Geſchäft paſſend, 
auch eiſ. Schwellen 


zu verkaufen. By 
Karl Schoeneich, 
zu kaufen geſucht. 
Spurwene 600. mm., 60 mm. 


Fei der ‘on E bi 
Sie eiſchereien Lzarıköws 
Jar 90 kg. un. Re te: ip tide vollem Inventar 
F „Rabiäge 4222 „und 2 Grundſtücken zu verk 
Ungedote unter. atıca, Ein cleg. leichter Geſchafts 
die Geſchäftsſtelle d © "Imagen, Unterlenter, Patent- 
— . cd | a jen wie neu, verkauft 
Sandwictichaff Pufahl, Fleiſchermſtr. 
(privat „Größe 47 Virg.,inbeiter Czarnków. _ 
ie ER zu] Einfaches ſchwarzes 
Milhelm Draeger, y ; ft 
Nowagorka, Pobied;iska. met, 
durchweg Eiche, Friedensware 
6 Stühle, billig zu verkaufen 
Beſicheigung von 10—1 vorm. 


— 


1 Bohnngen $ 


a8 Gaſthaus⸗ Poznan, Matejki BI 1 r. 
möptiertes Timmer Junger 


grundſtück, 


in beſter Lage, Zentrum der 
oberſchl. Induſtrie. Gold- 
grube, wegen vorgeſchrittenen 
Alters u ng 
eit ſpottbillig zu verkaufen. 
9 Offerten unt. $. M. 4680 
a. d. Geſchäftsſt. ds. BL erb. 


Nähe des Botan. Gartens 
sofort zu vermieten 


Poznan 
Siemiradzkiego 81. 


Stubenhund 


ſehr wachſam, in gute Hände 
preiswert abzugeben. 

Offe ten unt. 4095 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 
erbeten. 


Möbliertes Zimmer vom 
1. 4. 25 an 2 Herren oder 
Damen zu vermieten. Poznan, 
ul. Dabrowskiego 49. S. III. 


Möbliertes 


Zimmer 


vom 1. 4. zu vermieten. 
ul. Gen. Kositiskiego 15 Ur. 


Möbliertes Zimmer zu 
vermiet. Poznan,Staszyca25, | MM 
Vorderhaus, III links. A 


Ver'sicherungs-Aktien-Geselischatt 


PORT 


übernimmt Hagelversicherungen 
zu festen, billigen Prämien, 
Anträge nehmen entgegen: 


> Laniwirischatl Hanptyeselschatt 
Y Poznañ, Wjazdowa 3, 
alle Ortsagenten, sowie die 


DireküoninPoznah, Zen pets. 


2 gut erhaltene Cofomobilen, 


= 


an ee 


